Name 



V« 



Kapital 



fl. 



ß 



b. 



Zinsen 



fl. 



ß 



h. 



Ve 



chsel und verschiedene Ver- 
bindli chkeiten, fällig in 
Memmingen: 



9. 

;i. 
;5. 

»7. 
)8. 
)9. 

n. 



für 
Wech- 
sel 



Oschwald Kleinhans zu Reutte ^ 
Ulrich Lingkh zu Augsburg 
Jakob Grimmel zu Memmingen 
Jakob Stauder zu St. Gallen 
Melchior Stebenhaber zu Mem- 
mingen 

Endres Kehm zu Augsburg . 
Appolonia Wiblin zu Augsburg 
Daniel Weickmann zu Ulm . 
Frau Christof Pfisterin zu 

Augsburg 

Jerg Egkholtund Jerg Spaysser 

zu Reutte 

Klaus Spieß zu Füssen . . 
Frau Feglin zu Augsburg Hauszins 
Zölle und Blaicherlohn ca 



Rest- 
zah- 
lung 

Fuhr- 
lohn 



Wechsel fällig in Lyon: 

r2. Hans und Heinr. Bayr zu Schaff- 
hausen 

73. Augustin Ferrenberger und Ambros 
Busch zu Nürnberg 

74. Christof V. Plaw zu Nürnberg . . 
rs. Jerg und Philipp Ingoldt zu Straßburg 

Dieselben 



372 

3Vj 
4 

37. 



1090 
1137 
550 
1890 

180 
81 
20 

290 

20 

150 
100 
125 
150 



4 500 

3 375 
1 125 

4 500 
4 387 
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Die ZahluDgaeinsteUuiig der HandlungsgesellBcbaft 
der Oeliröder Zangmeister zu llemmingen 1560» 

Von 

Ascan Westennann. 

Unter den Opfern der großen intemiidonalen Finanzkrisis, 
die mit dem spanisehen und dem franzosischen Staatsbankrott 
von 1557 einsetzte nnd fSr yiele große Handelsnntmehmnngen 

verderblich werden sollte, befindet sich auch das oberdeutsche 
Hans der Zangmeister; sowohl sein Memminger wie auch sein 
Angsbnrger Zweig wurden in die allgemeine Katastrophe hinein- 
gezogen. Bis Yor kurzem war über den Zusammenbruch nur 
das bekannt, was sich in der Familie in mündlicher Überliefe- 
rung erhalten hatte, nnd das war herzlieh wenig; ja, nicht ein- 
mal das Jahr stand fest, denn die Angaben sehwankten zwisehen 
1560 nnd 1562. Die letztere Jahreszahl stützte sieh angensehein- 
lieh anf eine Angabe in y. Stestteks „Geschichte yon Angsbnrg*', 
in der es für das Jahr 1562 heißt ^): „Übrigens verursachten die 
namhaften Schulden, welche die hiesigen Kaufleute in Frank- 
reich und den Nicderlfiiiden ausständig hatten und der daher 
erfolgende Mangel des Kredits, wie auch die üppige und ver- 
schwenderische Lebensart einiger derselben, daß verschiedene, 
sonderlich . . . Hans, Hieronymus und David Zangmeister falliert 
nnd ihre Glänbiger nm großes Geld gebracht haben." Erst die 
Forschungen Dr. Bichard Ehrenbeigs in seinem 1896 ersdiienenen 

In den AnmetkiiDgen bedeutet St|g].A.Meiiim. 166/1 s8ttdt>[8tifta]ige-] 

Archiv Memmingen Schublade 156 Faszikel 1. — Die meisten Schriftstücke 
befinden sich in SehuUade 166 und 167 und ivt dann weiter kein Herkunfts- 
ort angegeben. 

1) V. Stbitek I S. 661. 
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gnindlee^cnden Werke über die kapitalistischen Mächte im „Zeit- 
alter der Fugger" brachte einiges neue Licht in das Zan^meister- 
8che Fallissement. Ihm war es gelungen, aus einem im Ger- 
manischen Mnseum betindlicheu Verzeichnis festzustellen, daß 
fi»chon 1653 der französische König der Firma Jeronimus nnd 
David Zangmeister, Oebrtder zn Augsburg, 99400 Eeas schuldete, 
und daß die Firma mit dieser Summe an die zweite Stelle der 
Glanbiger der französischen Krone gernckt war^). Auch Ehren- 
berg gibt als Grmnd für den Bankrott die „Versteckung des 
Geldes hinter der Krone Frankreichs" an und nennt als Zeit- 
punkt des Zusammenbruchs das Jahr 1562^). Woher der Ver- 
fasser diese Angaben nimmt, ist nicht recht ersichtlich, nach dem 
zweiten Bande (Anm. 32 auf S. 176) ist seine einzige Quelle die 
y. STETTENSche Chronik, während er im ersten Bande (Anm. 67 
auf S. 245) ganz allgemein „Angsbniger StadtarehiT** anfährt. 
Wenn somit der anßere Anstoß fttr den Bankrott wohl auf» 
gedeckt worden war, so waren die nahmn Umstiinde doch noch 
in tiefes Dunkel gebtiUt nnd besonders die Frage, wodnreh aneb 
die Memmiuger Firma mit in den allgemeinen Strudel gezogen 
worden war, noch nicht gelöst. 

Vor einiger Zeit ist mw im Memminger Stadtarchiv ein dickes 
Aktenstück') (A) zum Vorschein gekommen, das die An&chhft 
tragt „Zangmaisterische Acta vnd Handlung Anno 1660**, nnd 
yon anderer Hand ist darunter gesetzt «(6. Jnli 1660 bis 9. Ok- 
tober 1664) Hans, Eberhart ynd Caspar Zangmabter pro debito**. 
Das Aktenstück selbst ist in drei Abschnitte eingeteilt; der erste 
gibt auf 39 Seiten eine kurze Ubersicht über den Verlauf der 
ganzen Angelegenheit, der zweite bringt Abschriften von 110 auf 
den Bankrott bezüglichen Schriftstücken, während der dritte die 
den Gläubigern vorgelegte Schlußabrechnung der Firma enthält. 
Weitere Nachforschungen brachten dann die Originale jener 
110 Briefe^ Supplikationen, Verträge, Obligationen usw. *) zutage, 



1) EiiREXBERO, Das Zeitalter der Fugger II S. 99, 

2) Ehrenberö I S. 246. 

3) St.A. Meram. 156/1. 

4) StA. Memm. iö7/l— S, 
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foner noch ca.. 20 andere, nicht in daa Aktenstück mit auf- 
genommene Sehriftstficke — meist ans der Zeit nach 1564 — ^ 
sowie ein zweites Aktenstück (6), das sich als eine nur in der 

Rechtschreibung abweichende Abschrift von A herausstellte. Was 
den ersten Abschnitt des Aktenstücks A anbetrifift, so ist er von 
einer Hand geschrieben, die wir mehrfach im Ratsprotokoll jener 
Tage finden, wir haben es also mit einer gleichzeitigen Nieder- 
schrift zn ton. Neben diesen Akten ergab auch das Katsbach 
selbst eine brauchbare- Ausbente, so daß wir jetzt vollkommen 
in der Lage sind, nns, ein ansehanliches Bild aber den Verlauf 
des ganzen Bankrotts zu machen. Freilich nur über den 
äußeren Verlauf; fiher die inneren Ursachen werden wir bei 
dem Verlust der Oesehäftsbficher, aus denen sich der Gewinn 
und ilor Verlust in den letzten Geschäftsjahren genau ersehen 
ließe, trotz des umfangreichen Materials auch jetzt noch nicht 
aufgeklärt. 

Ehe wir uns der Darstellung des Liquidationsprozesses zu- 
wenden, wollen wir aus den erhaltenen Akten versuchen, uns 
einigermaßen ein Bild sowohl von der Art des Zangmeisterschen 
Geschäfts, wie auch von dem Au&teigen der Famifie zu machen. 
Urkundlich ist die Familie Zangmeister zuerst 1454') in Hem- 
mingen nachzuweisen; sie gehört damals der ehrsamen Schmiede- 
zunft an. Daß um jene Zeit schon einige Mitglieder Kauf- 
mannsgeschäfte getrieben haben, kann ich nicht finden. Erst 
gegen Ende des 15. Jahrhunderts laRsen sich zwei Brüder, 
Magnus und Jakob Zangmeister, in der Kramerzunft nachweisen ; 
ihr Bruder Johannes war dem Schmiedehandwerk treu geblieben, 
er sitzt von 1498 bis 1516 als Zunftmeister sowohl wie als Rat- 
geb in Bäte der Vaterstadt^). Welcher Art die Geschäfte des 
Magnus und des Jakob waren, können wir nicht genau angeben; 
neben einem offenen Kramladen in Memmingen muß ersterer 
schon lebhaften Femhandel getrieben haben, denn als er 1505 ') 
kinderlos stirbt, hinterließ er ein bedeutendes Veruiögeu, das er 



1) SUL. Memm., Begesten. 

2) StA. Hemm., Ven. der Batamitglieder. 

3) StJ^. Hemm, 362/2. 
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als emfiieher Stadtkramer sich wohl nidit hätte erwerben können. 
Er stiftete als gläubiger Christ die für jene Zeit nicht nnbe- 
trächtliche Summe yon 1000 Gnlden rheinisch ftr eine ewige 
Messe zu seinem Seelenheil, während er zu seinem alleinigen 
Erben seinen Neffen Eberhart, den Sohn M des Johannes, ein- 
setzte*). Ans Dankbarkeit hierfür erwarb Ebt-rhart eine Seiten- 
kapelle der Memminger Hauptkirche, stattete sie auf eigene 
Kosten glänzend ans und weihte sie dem hl. Magnus, dem Schutz- 
patron seines verstorbenen Wohltäters^; wohl ein Zeichen» daß 
er mit der Erbschaft znfneden gewesen sein mnßte. 

Nicht so gut als dem Magnus sehehit es dem jüngsten der 
Brnder, Jakob, einem hitzigen Gemüte, ergangen zn sein. In 
einem Streite stach er einen jungen Patrizier nieder und wurde 
dafür zu lebensranglicher Haft verurteilt. Einige Jahre darauf 
(1498) gelane: es der Familie, die Gemahlin Kaiser Maximilians I., 
Bianca Maria Sforza, für den Gefangenen zu interessieren Sie 
erbat seine Freilassung, die auch in ihrem Beisein erfolgte. An- 
scheinend jedoch setsste der Bat der Stadt den Jakob nicht wieder 
in seine YoUen Bürgerrechte ein» denn am 13. Mai 1500 eiging 
ein geharnischtes Schreiben der Kdnigin an die Stadt Mem- 
mingen, in dem sie bd kaiserlicher Ungnade verlangte, dem 
Kaufmann (mercator) Jakob Zangmeister keine Hindernisse mehr 
in den Weg zu legen, damit er seinem Handel und anderen 
Geschäften (mercaturis et aliis negotiis) wie früher uaciikommen 
könne. Spätere Streitigkeiten mit seinem Weibe gaben dem 
Bäte die Handhabe, sich in Jakobs Vermögensverwaltang ein- 
zumischen; aus den Einträgen im Batsbneh geht hervor, dafi 
seine Geldycrhältnisse keine glänzenden genannt werden können 

Die Leitung des Zangmeisterschen Geschäftes g^ng mit dem 
Tode Magnus* anf seinen Neffen Eberhart einen anDeigewohn- 



1) SoHORRR, Memniingispher Gottes- Acker (Ulm IQöi) S. 4. 

2) Stiftungabrief im StA. Mem. 

3) Ebendortselbst. 

4) StA. Veforn. 1/1. ^ 

5) StA. Hemm., Batsbuoh fttr die Jahre 1609—1613 an Tiden Stellen. 

6) Über Eberhart Zaagmeister siehe: Bohlino, Die Beicfaeatadt Hfim- 
mingen in der Zeit der eyang. Volksbewegung (Httnehen 1864); Dobel, 
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lich tüchtigen MenBchen, über. Schon in jangen Jahren in die 
politiseben Geschäfte der Vaterstadt hineingezogen, nimmt er 
Beit 1516^) den Sitz seines Vaters im Rate ein. Die fnümMg 
in Memmingen eindringende Beformation findet in dem tief leli- 
gidsen Mann einen zwar yorsiehtigen, aber nnersduroekenen niid 
standhaften Vorkämpfer, besonders seitdem ihn das Vertrauen 
seiner Mitbürger von 1527 bis 1535, alternierend mit Hans 
Keller, zum Bürgermeister berief. Neben seiner politibcheri 
Tätigkeit verstand er es aber auch, sein Geschäft, weiter in die 
Höhe zu bringen, so daß er bald, wie wir aus den Terschiedenen 
Kotizen des Ratsprotokolls schließen dürfen, zu den angesehen- 
sten Kanflenten der Stadt gerechnet wurde. So befand er sich 
1513 unter den sechs Firmen, denen ein g^n Götz von Ber- 
Uehingen wegen Überfalls yon Mailänder Kanflenten ergangenes 
Beiehsmandat von Amts wegen mitgeteilt wurde*), offenbar um 
sie vor dem Kaubrittcr zu warnen; 1516 sehlieiit er auf Veian- 
lassung des Rates einon großen Kauf mit der arbeitslosen Weber- 
zujift ab, zu dem ihm die Stadt nicht weniger wie 1300 Gulden 
— rückzahlbar innerhalb eines Jahres — vorstreckt ; zur Neu- 
aufsteliung der Leinewandordnong ^) (15 IG) und der Apotheker- 
taxc^) (1521) wird er herangezogen. Diesen letzten Auftrag 
dürfte er» meines Eraditens» seinem Handel mit Venedig ver- 
danken, von welchem Platze er die Spezerden nnd Drogen ein- 
führte. Andere Einträge in das Bafsbnch zeigen, daß seine 
Geschäftsverbindungen auch nach Frankreich gingen, denn mehr- 
fach beschweren sich die Kürschner und Schneider über den 
Verkauf von „welschen unp:cliderteii • Fellen, wogegen Eberhart 
^angmeister als Entschuldigung anführt, er könne in Frankreich 
keine geliderten Felle erhalten^; auch Pelzwerk hat er von dort 



HemmlDgeii im BefomatioiiB-Zflitaltflr (Augsburg 1878) ; FIbiedbnsbxjbOi Der 
B«icsh8tag zu Speier 16S0 Berlin 1887). 

1) StA. Hemm.» Verz. der Batamitglieder. 

2) StA. Memm., Batibiicb vom 91. 11. 1618. 

8) Ebendort am 28. u. 30. 4. 1516. 

4) Ebendort am 8. 12. 1516. 

5) Ebendort am 18. 2. 1521. 

6) StA. Memm., fiatsbach vom 23. 8. 1520 u. 27. 9. 1521. 
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bmgen 1522 beadiwert er sicli durch Vermitflimg des Bales 
bei dem franzosiBchen König bitter über die Stadt Lyon, die 
trotz der bewilligten PriTÜegien fortfahre, doreh neue Zölle 
seinem Handel schwerdrückende Fesseln anzulegen, auf welche 
Beschwerde Franz I. auch Abhilfe versprach*). Dürfen wir 
femer dem Pfarrer Köberlin zu Dickenreishausen glauben, der 
vor ca. 10 Jahren eine nur im Manuskript vorhandene — im 
übrigen nicht überall zuverlässige — Geschichte der Familie 
Zangmeister verfaßt hat, ro gehörte Eberhart 1622 zu den höchst- 
bestenerten Büigem der Stadt ^. Wie dem anch sei» die ttbrigen 
Angaben zeigen uns sehen zur Oeniige» dafi die Familie im 
Anfiiehwnng begriffen ist Noeh aber gehörte sie der Kramer- 
znnft an, nnd Eberhart ist Zeit seines Lebens ihr eifriges Mit- 
glied, h'duiij; auch ihr Zunftmeister gewesen. Neben dem Waren-, 
freachäfte dürften auch Geldgeschäfte in beschränktem Maße ein- 
h(Ti,ag:;ini:eu 8ein; so meldet weni^^stens das Protokoll am 15. Fe- 
bruar 1520: „Eberhart Zangmeister hat gewalt, meines Herrn 
[Bischofs] von Angspnig zinfibrieff gen Augspnrg zn sehieken 
ynd das gelt hie zn machen» wie im gut ansieht** 

Ob die Zangmeister damals schon mit der franzosischen 

Krone direkt in Geschäftsverbindungen gestanden haben, wissen 
wir nicht, jedenfalls aber war es dem klaren und nüchternen 
Verstände Eberharts nicht entgangen, daß die Glanzzeit Venedigs 
vorbei und es wohl an der Zeit sei, den Schwer])unkt des Ge- 
schäftes mehr nach dem Westen zu verlegen. In späteren Jahren 
mag noch das gemeinsame politische Interesse der protestan- 
tisehen Oberdeatschen nnd des französischen Königs hinzugetreten 
sein, das die Zangmeister ihre Geschäfte immer mehr aof der 
Lyoner Messe suchen liefi. Noch m Lebzeiten Eberharts wurde 
(ca. 1530) in Augsburg eine Zweigstelle der Finna gegründet 



1) Bbendort am 2. 18. 1681. 

fS) StA. Hemm. 26/B. Daß die Zugmeister dieUriieberderBeBchwerde 
waren, geht ans dem AktenTennerk hervor, den der Stadteefaieiber auf daa 
Schieiben Frans 1. naehte. 

8) Die Stenerliaten aind von mir nicht geAmden worden ; eine Kontn^ 
der Angabe K*a war dab«r nrnnOgHeb. 
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nnd zu deren Leiter sein ältester Sohn Hans — yermählt mit 
Anna Behm ans Angsbnig^) — bestelli 

Bei dem Tode des Bürgermeisters Eberhart, 1539 ging die 
Leitong des Gesehäftes in Memmingen an den zweiten seiner 
Söhne — t beulalls Eberhart genannt und verheiratet mit Anna 
Weickmann aus Ulm — über. Der jüngste Sohn, Caspar, war 
damals noch unmündig. Nachdem er erst zwei Jahre in Witten- 
berg studiert und za den Füßen Luthers und Melanchthons ge- 
sessen hatte erhielt er eine sorgfältige kanfinännische Er- 
ziehung in Venedig^). 1546 kehrte er von dort zurück, heiratete 
Hildegart Öth'), eine Memminger PatEizierstochter, und wurde 
sehr bald die Seele des Gesehäftes. Seit dieser Zeit führte die 
Firma den Namen: „Hans zu Augsburg, Eberhart und Caspar 
zu Memmingen die Zangmeister Gebrüder®)". lu demselben Jahre 
erfolgte der Ubertritt aus der Kramer- in die „große Zunft" und 
damit in das Patriziat^). Die nächste Folge hiervon war, daß 
die Zangmeister keinen Detailhandel mehr treiben®), Spezereien 
aber nicht unter einem Gulden rheinisch abgeben durften. All- 
zustrenge wurden freilich die Bestimmungen über den DetaU- 
yerkauf in Hemmingen nidit eingehalten: ein Besdiluß des Bates 
erlaubte der Finna auadrneklieh, trotz der von der Kramerzunft 
Yorgebraehten Beediwerde, den Verkauf Ton Drogen ^underm 
Lot oder wie sy jeder zeyt wollen" ®). Jedenfisdls aber haben 
die Brüder um diese Zeit ihren Kraiü luden aufgegeben. 

Die Memmiu^rr (Geschäftsräume befanden sich in dem vom 
älteren Eberhart erstandeneu Hinterhaus, gegenüber der St. An- 



1) St.A. Augsb., HochEeitsbach der Geschiechter. 

2) SCHORER S. 1. 

3) Leichenrede auf Caspar Zangmeister (Stuttgart 1616). 

4) Ebendort. 

5) Kirchenb. v. St. MaiLin zu Memm. 

6) So an Yiden Stellen der Konkuirnkten. 

7) Nach SoHORER, Memmiiiger Ohroiiik ^emm* 1060). 

8) BOBLINO 88 Anm. 8. 

9) Stl. Mflnun., Batabuch am S6. 7. 16&8. 

10) StA. Memm. 167/6, Inaentariiim der Zangmaiater achreybatnben Tnnd 

Qewelber. 

11) StiA. Memm. 879/1. Kaufbrkimde S6. 8. 1516. 
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thonikapeile. Das obere Stockwerk war der alten Matter als 
Witwensitz eingeräumt worden, unten befand sich eine mit einem 
Schreibtisch, swei Stühlen, zwei großen Rechentafeln (in Form 
Yon Tischen), einer eisernen €^ldtmhe, einem Kasten fnr die 
Geschäftsbfieber and einem Ofen ausgestattete Schreibstabe. An 
sie stießen, wahrscheinlich in das Vorderhaus übergicitend, drei 
Gewölbe für die Waren, denn in der Hauptsache hielten die 
Brüder auch jetzt noch an dem alten Warenhandel fest; er ist 
die (jrondlage des Geschäftes geblieben. Neben der Filiale zu 
Angsborg anterhielt die Firma 1560 Faktoreien mit eigenen 
Dienern nnd Gewdlben in Kanfbearen, Biberaeh, Venedig and 
Lyon^). Die Faktoren zn Kaafheoren and Biberach yermittelten 
in erster Linie die Geschäfte mit den dortigen bedeatenden 
Weberznnften; nicht weniger als 190 Weber in Kaafbenren 
standen mit unserem llandelshause in Verbindung. Weiter 
wurde nach Genf lebhafter Handel betrieben ; hier dürfte die 
Firma während der Meßzeit durch einen dort ansäsBifi:en Vetter, 
Franz Zangnieister, vertreten worden sein, denn einen eigenen 
Faktor unterhielt sie, soweit ersichtlich, dort nicht. In Ferrara 
erscheint ein Italiener, Caspare di Bemhardion, als Zangmeister^ 
scher Faktor» doch lassen sich Geschäfte iigendwelcher Art 
nach diesem Orte nicht weiter nachweisen. Aas rorstehenden 
Angaben können wir entnehmen, daß sich der Handel der ilrma 
hauptsächlich nach dem Süden und Südwesten erstreckte; nach 
Norden zu finden wir nur noch Beziehung:en zur Nördlingcr 
Messe, sowie zu einigen Nümberofer und Strahl mrger Kauf leuten; 
die Frankfurter Messe wurde nicht besucht, ebensowenig wie 
man sich aaf dem Geldmarkt zu Antwerpen sehen ließ. 

Schaaen wir uns jetzt einmal das Warenlager der Zang- 
meistw, wie es bei dem Zasammenbmch amtlich aafg^ommen 
wnrde, etwas naher an. In Memmingen lagerten an Spezereien 
nnd Drogen: Ingwer (362 E), Ealmaswarzel (162 B>)i Pfeffer 
(130 u), Mandeln (400 g), Korinthen (230 g), Indigo (188 g), 
Zebeben (141 g), Galläpfel (904 g), Vitriol {227 ij), Seite 
(1204 U)f ferner in kleineren Quantitäten Muskatnuß, Gcwürz- 

1) 8. d. KonkunakteD. 
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nelken, Pariser Kömer, Zitronat, Saffran, Kobalt, Borax, Cob- 
l6ba [?], Fnsti [?] und So/äolx. Boich ist das Lager an Stoffen 
und Geweben: 14000 EHlen yersehiedener Arten Barehent, 
1700 Ellen yerschiedener Tnche (danmter Pariser und Careas- 
sonner Ursprungs), 1200 Ellen Leinewand, weiter Zwilch, Gol- 
schen [Loden], Schettcr [Glauzleinewand], TaÜt, Atlas, Damast, 
Schamlott [Tuch aus Kamelhaaren], BokaBsiii fDoppelfutter- 
barchentj und Beuteltuch. Weiter verschiedene öorteu Lyoner 
Nähseide und Garn; 3418 E Zypriotische Wolle; dann sämisches 
Leder, 975 verschiedene Felle, 1296 gegerbte „Kröpff'' [Hals- 
Stücke von Tieren], weiter finden wir noch verschiedene Sorten 
Papier, danmter Genfer, Fensterblei und yenezianische Glas^ 
Scheiben. 

In dem Warenlager zu Angsbnrg waren aufgestapelt: 209 S 

Indigo, 460 S Ingwer, 82^^ u Galläpfel und 50 g Lawendel; 
dann 19186 U Zypriotische Wolle, 530 Ellen Carcassonner Tuch; 
femer bedeutendere Pointen von Barchent, Zwilch, Golschen, Lein- 
wand-8chetter, Mamossin [?], Beuteltuch und Flachs; auch Leder 
ans Puls, Faden aus Lyon und Papier ans Genf sind in dem 
Verzeichnis aufgeführt. — Der Faktor zu Kanfbenren meldete, 
daß unter seiner Ohhnt dortselbst noch 4788 ff Sorionische 
Wolle, 28600 Ellen Barchent und dOOO Ellen Leinewand lagerten. 
In dem Gewölbe zn Lyon waren bm Beschluß der Ostennesse 1560 
an Memminger, Augsburger und Kaufbeurer Barchent 10230 
Ellen, an Augsburger Zwilch 5000 Ellen, an Memmiuger Ma- 
mossin 31 150 Ellen niedergelegt und am 30. Mai war ein neuer 
Transport von Meramingen aus mit schwarzem, weißem und 
grauem Bokassin, schwarzem Zwilch, Barchent und Leinewand» 
in Summa 10400 Eilen und alles Erzeugnisse der Memminger 
Weberei, dorthin abgesandt worden. — In Venedig lagerten am 
18. Angnst 1560 nicht weniger als ca. 4500 veneziaiiische Ellen 
weiße Leinewand, die ans Memmingen, Kempten, Isny nnd 
St Gallen herstammten; weiter ca. 1800 Ellen Eanfbenrer Bo- 
kassin» sowie kleinere Beste von gefärbtem Zwilch und Schetter. 
Die Frachtwagen der Firma aber führten in jenen Tagen 7000 
Ellen weißer Leinewand von Kaufbeuren her den Zangmeister- 
schen Gewölben im Fondaco dei Tedeschi zu. 
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Zur Illustration der PreisverhaltDisse jener Zeit sei mir ge- 
stattet, hier einige Wertangaben, wie hoch die vorstehenden 
Waren taxiert worden, herznsetzen; ieh bemerke, daß ich hier- 
bei, sofern nichts anderes erwähnt ist, alles auf Memminger 
Maß, Gewicht nnd Mtnze reduziert habe. 

£s wurde z. B. veranschlagt: 

1 u Ziimnet 6 7* fl. 

1 Calmns 3 ß 

1 E Ingwer „di Pulin" ... 13 ß 

lg „ „Pelledin»» ... 10 ß 

IS „ «ICeqnin'' .... 6 p 

I S Lawendel 1 ß 775 h. 

1 S Mnskatnnß 1 fl. 10 ß 

1 U Pfeffer 15 ß 6 h. 

1 g Gewürznelken 1 fl. 10 ß 

1 g Zitronat 3 fl. 

1 U Geufer Mandeln . • . • 2 ß 4 h. 

1 g Venezian. Mandeln ... 3 ß 6 h. 

1 g Korinthen l*/6 ß 

1 g türkischer Safiran . . . . 3 fl. 5 p 

1 S Ifaroqnin Saflran . . . . 6 fl. 5 p 

1 S Hnskatblflte 3 fl. 

1 g Borax 3 fl. 5 ß 

1 S Zibcbcn 2 |i 4 ii. 

1 U Vitriol 7 h. 

1 g Seife 175 ß 

1 Venezianische Glasscheibe . . 8 ß 

2 Stück Süßbolz [Sackelhols] . . «Vs h. 
1 Riß Sehreibpapier 1 fl. 

1 Biß schlechtes Genfer Papier . 12 ß 8 h. 

1 Elle Careassonner Tnch ...20. 

1 Elle Damast 1 fl. 5 ß 

1 Elle brauner Atlas . . . . 1 fl. 10 ß 

1 Elle Tafft 3,^ 

1 Elle feiner schwarzer Mem- 
minger Barchent 4 p 
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1 Elle grober schwarzer Mem- 
minger Baidient . . 

1 Elle ratdier Zwilch . 

1 Elle weißer Halhzwilcfa 

1 Elle ranhe Memminger 

Leinewand .... 

1 Elle iiägelfarb. 8ammet 

1 Elle schwarzes Pariser Tuch 

1 Kalbfell 

1 S Zypriotische Wolle 

1 U Sorionische Wolle . 

1 S gewöhntiehe Wolle 

1 8 grobe Nahseide. . 

1 8> weiße Feinseide . 

Ferner kosteten: 

1 Stück (== 66—67 venez. Ellen) 
feiner schwarzer Barchent in 



1 fl. 

2 fl. 



Ifl. 
Ifl. 



2P 

1 ß 8 h. 
8 fa. 



2 
10 



ß 4 h. 



2 ß 8 h. 
5Vio ß 
47io ß 
6Vio p 

15 ß 











2fl. 


7 ß 


1 Stück grober gemangter weißer 






Barchent in Memmingen . . 


2fl. 


8ß 






13 ß 


1 Stück weiße Kaofbeorer Leine- 






wand in Memmingen . . . 


7fl. 


16 ß 3 fa. 




Hfl. 


7 ß 


1 Stück weißer Golscheii iu Mem- 








5 fl. 




1 Stück weiße Leiuewand in Mem- 






mingen . . , 


5 fl. 





Als Unkosten für ein Faß mit 20 Stück Leinewand von Mem- 
mingen nach Venedig waren 1 fl. 10 ß berechnet. 

Der Gesamtwert der im Zangmeistersehen Besitz befindlidien 
Waren betrag nach der Sehlaßbilanz 20679 fl. 7 h. 

Bares Geld war bei dem Zusammenbruch naturgemäß nur in 
mäßiger Höhe in den Kassen der Firma vorhanden; in Mem- 
mingen , Augsburg und Venedig wurden in Summa 1021 fl. 
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18 p 4 k gezahlt, dayon über die Hälfte in Venedig; an den 
anderen Geschäftsstellen war soldies überhaupt nieht yorgefonden 
worden. 

Neben diesem Bestände in barem Geld und an Waren setzten 
sieh die Aktiva der Zaiii^nteister noch aus zahlreiehen, meist 
kleinen Gntbaben zusammen. Das Kegister der Öciiuldner ent- 
hält über 1200 verschiedene Namen. Die ganzen Geschäfts- 
freunde der Firma ziehen darin an unserem Ange vorüber. Da 
finden wir Büiger von Memmingm» Augsburg, Ulm, Biberaeh, 
Bayensbnig, Isny, Lentkirch, Kempten, Kanfbenren, Rentte, 
Wnrtzen, München, Salzburg, Passan, Nürnberg, Schwäbisch Hall, 
Nördlingen und Straßburg; femer ist Frankreich vertreten mit 
Lyon, Paris, Tours, Pontarlier, Orleans, Narbonne, Carcassoniie 
und Albe; Öpauien mit Valenzia ; weiter begegnet uns Genf, 
Lion, Lausanne und St. Gallen ; dann in Italien Venedig, Fer- 
rara, Lacca, Udine und Gemona ; auch Rhodos und Candia sind 
mit je einem Posten erwähnt. Unter den Schuldnern in Deutsch- 
land finden wir, außer mehreren Verwandten, hauptsächlich Hand- 
werker, als da sind Weber, Lodner, Färber, Schneider, Kürschner, 
Tudischerer, Kramer und Fuhrleute. Wir werden wohl nicht 
fehlgehen, wenn wir annehmen, daß die Firma diesen Hand* 
werkern die bei ihr gekauften Materialien lange stundete; so 
z. H. weist die Bilanz (1560) nicht weniger als 52 Posten in 
der Gesamthöhe von nur 392 Gulden auf, welche Augsburger 
Weber seit 13 Jahren ausstehen hatten. Häufig wurden auch 
von einer Weberzunft größere Partien Wolle aufgekauft und 
dann unter die Zünftigen zu gleichen Teilen repartiert; diese, 
nidit die Zunft als solche, wurden, soweit sie nicht bar hatten 
bezahlen können, in das Schuldbucb eingetragen; so erklart es 
sieh, daß einmal eine ganze Reihe von Webern noch je 10 ff 
1 h., ein andermal noch je 10 ^ 13 ß 9 h., ein drittesmiü 
noch je 12 S 13 p 9 h. zu zahlen hatten. 

Die Schuldner in Frankreicli, Savoyen und Italien, deren 
Zahl im Verhältnis zu den deutschen viel geringer ist, dürften 
meistens wohl Kaufleute und keine Handwerker gewesen sein. 
Audi hier spricht die geringe Höhe der einzelnen Summe — die 
kaum einmal 100 Gulden übersteigt — dafür, daß die Forde- 
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nmgeii ans dem Erlös der yerkanften Waren herrühren* Ob 
nnd welche Zinsen die Zangmeister von den Ausstanden be- 
reehneten, laßt sieh leider nicht mehr angeben. Wirkliehe Geld- 
darlehen haben die Brüder, soweit es sich mit positiver Sicher- 
heit noch fcst^teiicn laßt, Dur dem König von Frankreich in der 
Jlohe von 5692 fl. srewährt; möglicherweise sind jene 12i)f) fi., 
mit denen Franz Zaugmeister zu Genf, sowie jene 2475 fl., mit 
denen die Stadt Lyon belastet war, ebenfalls Darlehen. 

Müssen wir somit den Zangmeistem das Zeugnis ausstellen, 
daß sie im Ausleihen von Kapital sehr yorsichtig waren, so er* 
gibt 'sich andererseits bei Betrachtung der in der Schlußbilanz 
l.^Terzeiehneten Passiva, daß sie selbst durehw^ mit fifemdem Oelde 
operierten. In erster Linie sind es Verwandte, die Kapital bei- 
gestenert haben, nnd wir dürfen wohl annehmen, daß ein oder 
der andere ders( llx n stiller Teilhaber gewesen ist. Der Mutter 
allein schuidetcn die Höhne 9500 Gulden; leider läßt sich aus 
dem Yorhandenen Material nicht ersehen, seit wann diese letztere 
Summe — oder yielmehr die einzelnen Teilsummen, denn es 
handelt sieh, wie man aus den yerschiedenen Zinstermmen 
sehließen muß, um mehrere — aufgenommen ist. Die übrigen 
Verwandten waren mit ca. 18500 Gulden beteiligt. Weiter 
hatten die Diener der Firma ihr Geld in das Unternehmen 
hineingesteckt. Unter den Augsburger Gläubigern, die Kapital 
vorereschossen hatten, finden wir eini^^e p"ößere Geschäftshäuser, 
wie die Rehlinger, die Eavensburger, die Neythartt, die Linsrk. 
Im übrigen waren es aber fast lauter kleine Leute, Witwen und 
Waisen oder auch Gelehrte, wie der bekannte Tübinger Magister 
' Orusius, die den Brüdern ihr geringes Vermögen anvertraut hatt^. 

Die H$he der für die Dariehen zu zahlenden Zinsen, die 
übrigens bis zum Zusammenbruch pünktlich erlegt worden waren, 
können wir am besten aus der nachfolgenden Tabelle ermessen* 
(Tabelle siehe nächste Seite.) 

Diese Tabelle zeigt uns zAinUclist, daß es im ganzen 57 Per- 
sonen waren, die der Firma Kapitalien in der Gesamthühe von 
62 179 fl. anvertraut hatten. Hierbei war Menimingen beteiligt 
mit 83 Personen und 38387 fl., Augsburg mit 22 Personen und 
21092 fl* Bleiben wir bei Augsbui^g stehen, so sehen wir hier 
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ist. 



sich den Zinsfuß zwischen 6 und 9^0 bewegen. Fast 7« 
Snmmen müssen aber mit S^o* ^t sogar mit 9% veronst 
werden, der geringe Rest verteilt sich mit einem Posten auf 5 7o, 

mit zwei Posten anf 7 7o. Bei Memmingen gewinnen wir da^ 
gegen ein ganz anderes Bild. Hier schwankt der Zinsfuß zwischen 
5 lind 8 °, 0 ; 9 "/o kommt dort gar nicht vor. Nur 74 der ent- 
liehenen Summen wird zum höchsten Satz (SVo) verzinst, zum 
niedrigsten haben dagegen 16 Personen über k beip-esteuert. 
Unter diesen befindet sich fi*eilich mit 9500 fl. die Mutter der 
Gebrüder Zangmeister, und wir müssen wohi annehmen, daß sie 
aicher höhere Zinsen zahlen müßten, wenn sie diese Summe auf 
andere Weise aufzubringen hatten. 

Bei einer Vergleichuyg der in obiürer Tabelle für Augsburg 
und Memmingen angeführten Zahlen er^'ibt sich einmal, daß das 
Geld in Augsburg teurer war als in dem kleinen und damals 
schon auf absteigendem Aste sich befindenden Memmingen. Es 
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ist das ja eigentlich ganz selbstverständlidi, denn in jener Yor 
die allgemeine Krise fallenden Zeit war die Nachfrage nach 
verfügbaren Mitteln in einem Sitze des Großkapitals, wie es 
Augsbnig war, eine sehr rege. Viele dem Buin nabe Geschäfts- 

bänser waren eben gezwungen, um ihren Verpflichtungen recht- 
zeitig nachkommen zu können, sich auf alle Weise, auch zu 
hohen Zinsen, Geld zu verschalfen und die allgemeine Speku- 
lationslust trug dann weiter dazu bei, in solchen Orten den Zins- 
fuß in die Höhe zu treiben. Anders in kleineren ruhigeren 
Städtehen; da wollte der Spießbürger seine Ersparnisse nur 
sieher anlegen; er war zufrieden, wenn er ohne Sorge und in 
Gemadilichkeit seine Zinsen verzehren konnte. 

Weiter können wir aus der Tabelle noch ersehen, daß der 
Ziiistuß mit der Größe des Darlehens stieg. Schalten wir bei 
den 5" ( igen das Darlehen der Mutter, bei den 6 %igen eine 
2000 fl. betragende Pflegschaftshinterlegung — welche ja häutig 
etwas hinter dem üblichen Zinsfuß zurückbleibt — aus, so würde 
sich ergeben, daß das Zangmeistersehe Geschäftsbaus im Durch- 
schnitt an Zinsen zu zahlen hatte 

570 bei einem Kapital von .... 473 fl. 

67o » n ^ „ .... 900 , 

7 7^* » w »» » • • • • 928 „ 

8^0 f, » ff ^»«♦.1151„ 

^7** 1» » » n • • • • 1927 „. 

Für das gesamte, durch Darlehen aufgebrachte Kapital waren 
jährlich 4346 ti. Zinsen zu erlegen, es würde dies einem Zins- 
fuß von 770 entsprechen. 

Über das weitere Gesdiäftsgebaren der Zangmeister läßt 
sich nichts Positives sagen. Etwas über ein Viertel der Passiven 
setzte sich aus Wechselschulden zusammen. Bei dem Verlust 
der Gesebaltsbucber ist der Anlaß zur Kontrahierung dieser 
Schulden (kurzfristige Kapitalaufiiahme, Warensehuld oder sonstige 
Finanzoperation ?) nicht ersichtlich; ebenso luuU eine andere Frage 
unerörtert bleiben, wieviel Kapital denn jeder der Brüder zu dem 
Grundstock der Handlung beigeschossen hatte. 

Wie üblich erneuerten die Zangmeister in kürzeren Zeit- 
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absfanden ihren GesdlBehaftsyertrag. Der letzte Vertrag vom 
S. April 1657 ist uns erhalten er wurde mit den übrigen 

Papieren bei Beginn des Liqnidationsprozesses vom Rate in Ver- 
wahrung genommen • er war dann das einzige ältere Schriftstück, 
das den Knukiirsaktcn einverleibt wurde, während die anderen 
Papiere, vor allen auch die Geschäftsbücher, am Schlüsse des 
Verfahrens den Bürgen ausgeliefert wurden. Leider! Denn 
welch interessantes Material mag mit ihnen yeiloren gegangen 
sein! 

Dieser Vertrag — er findet sieb im Wortlaut in Anlage 3 — ^ Beu^ 
läßt deutlicb erkennen, wie sich die Lage des Hanses seit dem 

14. November 1554 verschlechtert hatte. Der Verlust in diesen 
2 ^/a Jahren betrug 8200 Gulden. Trotzdem glaubten die Brüder, 
den Verlust bald wieder einholen zu kunDe]i, sie verpflichteten 
sich daher, für sich und ihre Erben bis zum nächsten, absicht- 
lich nicht näher bestimmten Abrecbnnngstermin, ihre Handlung 
in der bisherigen Weise fortznfübren. Zu dieser Abrechnung 
jedoch sollte es nicht mehr kommen; das Verhaingnis braeb in- 
zwischen herein. 

Wie anfangs erwähnt, bestand in Angsbai^g — anßer der 
Filiale des Memminger Hanses — noeh eine zweite Zangmeister- 
schc llaüdluiiir: die Inhaber waren Jeronimus und David Zang- 
meister*). Ihr Vater, Hans Zangraeister, ein Bruder des Bürger- 
meisters Eberhart, war Ende 1511 von Memmins'eTi nach Augsburg 
übergesiedelt^) und hatte dort ein eigenes Geschäft gegründet. 
Frühzeitig hatten die Inhaber den Weg des soliden Warenhandels 
verlassen nnd sich in die Spekulationen des Geldgesehäflet ge- 
stürzt; sie waren es, die der firanzösischen Krone die oben* 
genannte bedentende Summe yoigestreckt hatten. 

Znm größten Teil war aber dieses Geld erst ans dritter Hand 
zu hohen Zinsen entliehen worden, und als nun der französische 
8taatsbankrott über die vertrauensseligen oberdeutschen Kauf- 



1) StA* Memm. lfl6/6^ 
8) Ehbbnbebo a. a. 0. 

3) StA. Hemm., Batshueh am 14. 11. 1511 und StA. Augsb., Steuer' 
buch für »12. 
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leate hereinbndi, da konnten sie sehr baid ihren Verpflichtungen 
nicht mehr nachkommen. Der Kredit schwand und in der ersten 
Hälfte des Jahres 1560 sahen sich Hieronymus nnd David ge- 
zwungen, ihre Zahlungen einsostellen. Dafi es diese Zeit ge- 
wesen sein mub uiul nicht erst 1562, geht deutlich aus einer 
Eingabe der Memminger Zangmeister an ihren Rat hervor*). 
Kaum war nämlich die Kunde der Zahlungneinstellung der 
Firma Jeronimos und David bekannt geworden, als auch der 
Kredit der Memminger Firma ins Wanken geriet nnd ihr nam- 
hafte Kapitalien gekündigt wurden. 

Bei der schlechten Qeschaftslsge mnfite die Bückzshlnng 
grofierer Summen innerhalb der üblichen kurzen Frist auf groDe 
Sdiwierigkdten stoßen. Deswegen entschlossen sich Eberhart 
und Caspar am 3. Juli 1560 die Hülfe ihrer Stadtobern anzu- 
rufen. Was sie damals vorgebracht haben, das können wir aus 
der Bittschrift entnehmen, die sie auf Befehl des Rats zwei 
Tage später einreichten. Nach einer Einleitung, in der sie über 
den bisherigen Gang des Geschäftes und ihre Geschäftsprinzipien 
kurz berichtet haben, fahren sie fort: 

„Nnn hat sie aber leider angetragen, daß zwen nnsercor retter 
Jheronimns nnd Davidt die Zangmaister gehmeder, Bniger zn 
Aogspurg, yalliert nnd an0 Augspurg an ir sicherhait gethan, 
durch welche beschrayung uns, den andern Zangmeistem, die 
wir mit inen gar nichtzit zu thon haben, allein des namens halb 
bey etlichen gleubigem ain mültraun auch erwachsen, daß uns 
etliche zumal die hauptguetter, so wir uff uns haben, abkündt 
nnd zu besorgen, ander mer komen und also ursach geben, daß 
^y\r auf nnsmn glanben defl w^iiger anfpringen mochten nnd 
[daß] da nns was hin nnd wider, hie oder änderst wo arrestiert 
nnd Tcrpoten, wir dardnrch Ton nnsem ettlichen nnd guten 
handel hey hab nnd gnt lassen und abo lenchüidi nmb tren 
nnd glanben in grosseren abfiill nnd yerderben, on alle not, 
allain durch die zumal überfallnc begerte bezalung komen und 
gefuert; so doch jemand bey uns ichtzit abgaun noch verloren,, 
sonder jederman umb hauptgut und Zins, wer des lenger nit 



1) Sapplikation der Oebr. Z. an Bat t. Memm., A. 7. 1660. 
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emperen, erbarlich und wol endricht und bezalt, und wir bey 

aller Handlung bleiben und fucren, wie bishero niiizlich treiben 
[mögen], da wir sonst die vor äugen liegenden waren mit schaden 
ohn werden muesKten." Sie ver{)flic Ilten sieli, ( im- iieuaue Auf- 
stellong aller ihrer »Schulden und ihres Guthabens anzatertigeii; 
ans der würde man deutlich ersehen, daß sie allen ihren Ver- 
pflichtangen nachkommen k$nnten. Sie bitt^i daher den Bat, 
auf ihre Gläubiger am Orte am wirken, ihnen die Kapitalien jetzt 
nicht za nehmen, und ein gleiches Ansinnen an ihre auswärtigen 
Gläubiger durch deren Obrigkeiten zu stellen. Vor allem käme 
es ihnen auf ein gemeinsames Vorgehen des Memminger und 
des Augsburger Rates in ihrer und ihres Mitgesellschafters Hans 
Sache an 

Der Rat, dem an der Erhaltung des ersten üandelshauses 
am Platze viel gelegen war, beschloß umgehend, dem Verlangen 
der Zangmeister nachzukommen. Noch am selben Tage ist ein 
Bote nach Augsbu]^ unterw^ mit emem Sehreiben, dem die 
Bittschrift der Zangmeister beigelegt war, und ui dem der «Zang- 
meister Redlichkeit** reidies Lob gespendet wird*). 

Aber der Stein war ins Rollen gekommen, er war nicht mehr 
aufzuhalten ! Schon am 7. Juli driui;! d;is Gerücht naeli Mommingen, 
daß Hans Zangmeistcr sich in Augsburg in die Freiung begeben 
habe^) und daß sein Inventar von der Stadt besiegelt sei; ein 
Gerücht, welches sich später als falsch herausstellte, das aber 
doch genügte, um Eberhart zu bestimmen, noch am selben Tage 
auch seinerseits die Fieiang im Heiliggeistspitai in Memmingen 
aufzusuchen. Caspar hatte die Stadt Terlassen, er war an- 
scheinend mßh Augsburg gelitten, um sich mit dem ältesten 
Bruder zu bereden. 

Am folgenden Tage, am 8. Juli, erfolgte die Schlüsselüber- 
gabe an den Memminger Rat durch die beiden Zangmeisterschen 
Hausfrauen; damit hatte die Firma in aller Form ihre Zahiungs- 
unfähigkeit eingestanden. So riel mir bekannt, ist noch nirgends 

1) Supplikation der Gebr. Z. an Eat v. Memm., 5. 7. 1560. 

2) Hat T. Memm. an Rat y. Augsb. 5. 7. 1560. 

8) IMflft and das folgende aus dem Protokofl t. 8. 7. 1500 und Batibudi 
8. 7. 1600. 
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eine Darstellnng der bei einer solchen Sebföraelfibergabe beobfteh- 

teten Förailichkeitcn wiedergegeben worden, ich will daher das- 
jenige hierher setzen, was uns die Konkursakten sowie das Rats- 
protokoH über den schweren Oanc: der beiden Franeii erzählen: 
„Uff heut sein erschienen Kberhart Zangmaisters Haustrau, in 
Gegenwärtigkeit irs Bruders Weickhman and Yallenthin Giengers 
und haben ainen Erbem Rath fürbringen laBsen, dn Erberer 
Rath triege gut wissen, wie ihr hanßwirt nnd dessen bnider 
Caspar Zangmaister yeigangenen ralstag vor einen Erberen Rath 
ersehienen. Nnn weren sy syder berieht worden, daß Hans 
Zangmaister, auch ihrs Hanßwirts bruder zu Augsburg, sich an 
ir sicherhayt und gcw^irsam gethan und sein hab und guot durch 
die oberkhayt daselbst iuventiert und beschrieben worden. Sodann 
ir hanßwirt des gewahr worden und sich auch an sein gewarsam 
und sicherhayt oder treyung alhie begeben, so erscheine sy 
yerkhnndtem statpraueh nach, übergebe die Schlüssel und betiie 
die von ir anzonemen. 

Gleieh&ls ist andi Hans Gönrath Ötii, innamen seiner 
sdiwester, Caspar Zangmaisters hanßfiranen, ersehienen nnd ein 
snpplieation irenthalben übergeben, mit erpieten, wa ir gegen- 
wurtigkeit notwendig, sie herauf zu beschaiden. Wie er dann 
gethan; und sy gleichfais, wie die ander, erscbinen und be- 
gert hat. 

Darauf ist inen volgende antwort geben worden : Ein Erberer 
Rat hab ir fnrbringen in allenbalben mit laid und bekbumemas 
angebert, mechte ja auch von hertzen wol gönnen, daß es en- 
where nnd sy anch männig^eh ir Besdiwerd nnd lasts, so in 
daianf sten macht, über nnd vertragen sein nnd pleyben mecht 
Aber wie dem nnd ir endlieh vorhaben nnd des gemiets wäre, 
ain Erbererm Rat die Schlüssel zu übergeben, so wolle man 
inen nicht verhalten, daß es dies Ordnung und gebrauch hab, 
daß sy sollen und werden anloben an rechtgeschworem aides 
statt, daß, als ire Männer sich an ir gewahr<?am l)egeben oder 
austreten weren oder sy des zethun bei ii ht von in empfangen, 
daß noch 24 stund nicht verschienen, daß sollichs beschehen sey. 
Fürs ander, daß sy anch von ir nnd irer eemanner hab nnd 
güter gar nichtzit, weder gelt noch geltswerdt, so wenig dareh 
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ander penonen aU sy selbst, veisteekt yerhalten noch in ander 
weg verendert oder za besehehen anweisnng geben haben, nnd 
anders nieht genomen, dann wie sy mit yersehlossen giihrteln alda 
stilnden; und haben den gl&abigem zn nacbtail noeh belamg 

nichts bey noch an inen nnd daß sy auch in soliche hab und 
guoth weji^r iiit gaii noch haimlich oder offenlich sich verfielen 
wellen, dann souil und weyt ain Erberer Rat inen Vergünstigung 
tun und geben werdt. Und sover sy dem mit gutem gewissen 
megen statt ton, so welle ain Erberer Rat nit allain die schlissel 
annemen, sondern auch demnach hab and gut inyentieren und 
besdireiben lassen, doch mit diser protestation, daß dadurch 
dfaainem glenbiger niehtzit begeben noch benomen» sonder den- 
selbigen so wol als inen zu gut besehehen nnd mänigklioh sein 
reeht nnd gerechtigkayt deshalben astrockenlich färgesetzt und 
vorbehalten sein solle. 

Es hat sy auch Herr Balthasar Funck, alter Bürgermeister 
uß ains Erbem Rats beiielch insonderhait erinnert und ermandt, 
sich wol zu bedencken und zu erwegen, was ain glubt sey und 
nff im trag, nnd wo sy deshalben der sachen nit wol bericht, 
mochten sy sieh darauf nnteireden. Wy dann durch sy be- 
schdien. Und demnach sy ain Erberen Bat verrers haben fni^ 
bringen lassen: sy beten aigentlich nnd wol angehört, was inen 
Yoigelesen nnd fttrgehalten worden. Darauf zaigten sy an, daß 
sy dem so inen vorgelescü und schlisselübergebens halb ge- 
breuchlich mit (lot und gutem gewissen kbdnden stat thun, 
uüerhalb sy, Anna Weickmänin, Caspar Zangmeisters hauBfrau 
ain truchlin aß der ursach zu bewahren geben, das ir ir mann 
je und alleweg bevolchen, wo feucrsnot oder sonst was gefähr- 
liehs entsteen mecht, daß sy allaui dasselbig truohlin in ver- 
wämng haben solte, wie sy auch zn demselben tmchlin khain 
Schüssel; vnd nichts hinweckh thon hette, dann em par hosen 
and wammes; sy weite es aber, wa maus haben weit, gern 
wider daher tun. 

Dieweil nun sy also uff iren iürbringeu behart, ist uflf ir 
f ürbringen bit, ansuchen und gehert erpieten das glubt yon inen 
genomen," 

In der Supplikation, die Haas Conrad Öth im Namen seiner 
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Schwester Hüdegart dem Rat ttberretelit hatte» behielt ne sich 
avsdr&cklioh die Begnadigimg und Begnnsti^iig der dem weib- 
lichen Gesdilechte 7erlieheiien kaiBcrlichen Rechte Tor, d. h. sie 
beanspruchte den dauernden Gennß ihrer Habe mid Gftter nnd, 

bis zu deren Feststellung und Auslieferung, für sich und ihre 
Kinder Leibesnah rune: und Unterhalt*). 

Noch am selben Ttige begann eine vom Rate abi^cordnete 
Kommission sowohl die Geschäftsräume sowie auch den i^rivat- 
hansbalt der beiden in Memmingen wohnenden Brüder za in- 
ventarisieren nnd zn besiegehi. Die hierbei angenommenen Ver- 
zeichnisse % die aneh das klemste im Hanse befindliche Stück — 
sei es an Hansrat, an Kleidung, an Schmnck — enthalten, geben 
nns eine genane Knnde von dem, was man nm die Mitte des 
16. Jahrhunderts in dem Hanse eines wohlhabenden Patriziers 
zu einem angenehmen und behaglichen Leben für nötig und 
nüt/lich hielt. Leider int hier nicht der Raum vorhanden, näher 
darauf einzugehen, ich behalte mir aber vor, bei einer anderen 
Gelegenheit eines dieser Verzeichnisse zn Teröffentlichen. 

Die Anfregang über den Zusammenbruch des Zangmeister- 
schen Hauses war groÜ, was wir dentüeh ans den Batsproto- 
kellen entnehmen können"). Nicht nur, daß er völlig unerwartet 
kam, es scheint auch einer der größten gewesen zn sein, die 
Memmingen bis dabin betroffen hatte. Der Rat sieht sieh wenig- 
stens in der Folge mehrfach veranlaßt, die höhere Einsicht der 
in dergleichen Fällen bewanderteren Augsburger Behörden und 
sonstiger Rechtsgelehrten einzuholen. Besondere Beunruhigung 
mußte das Verschwinden Caspar Zangmeisters hervorrufen; war 
es doch eine häufige ErscheittUng, daß der Zahlungsunfähige 
rechtzeitig das Weite suehte, um sich den harten Schnldgesetzen 
zu entziehen. Hatte doch der Gläubiger das Recht, seinen 
Schuldner lebenslänglich in strenger Schuldhaft zn halten, so- 
bald es diesem nicht gelang, seine Gläubiger zn befHedigen oder 
mit ihnen ein Abkommen zu treffen. Die Sorge der Memminger 



1) 8iippli]nti<»i des H, C. öth an Bat Memm. 8. 7. 1660. 

2) StA. Memm. 166. 

S) StA. Hemm., Batolraeh am 8. u. 9. 7. 1660. 
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erwies sich, was den Muchtverdacht anbetraf, als unnötig; schon 
naeli einigen Tagen kehrte Caspar in die Vaterstadt anrack und 
noch daan in Begleitung seines ältesten Bradero Hans. Beide 
begaben sich sofort in die Erdung, woselbst nnn alle drei 
Brüder ein Zimmer teilten. Ihr Hanptbestreben ging znnSehst 
darauf hin, selbst einen geiiaiicTi Einblick in ihre finanzielle 
Lage zu erhalten. Bei der) atis^ie breiteten Handelsbeziehungen 
und bei der großen Entfernung ihrer beiden Hauptfaktoreien 
Venedig und Lyon war es ihnen unmöglich, eine genaue Bilanz 
an&nstellen» besonders anch weil sie „in etUchen Jahren Krank- 
heit unseres Leibs, KriegslauT und anderer Ursachen halben zu 
keiner Jahres Hauptrechnung gekommen" waren*). Sie wurden 
daher bei ihren Oberen vorstellig*), ihnen ihre Bücher zur Ver- 
fiigung zu stellen und, damit die tägliche Hin- und Hertragerei 
zwischen ihrem Kontor und der Freiung vermieden werde, ihnen 
freies Geleit in ihre Wohnung während der Dauer der Abrech- 
nung zu geben. Desgleichen baten sie, bei dem Augsburger 
Rat zu erwirken, daß entweder ihr Diener Öchreglin dort unter 
obrigkeitlicher Aufsicht einen Auszug aus den dortigen Geschäfts- 
bnchem anfertigen dürfe, oder aber, was ihnen lieber sei, daß 
die Bücher zu ihrer Benutzung nach Memmingen gesandt werden 
möchten. Sie fügten dem Bittgesuch hinzu, sie sden der festen 
Überzeugung, daß die Abrechnung ein durchaus befriedigendes 
Resultat ergeben würde, und daß somit ihre Gläubiger auf IJeller 
und Pfennig zu ihrem Gelde gelangen dürften. Inwieweit eine 
derartige Versicherung auf einer Selbsttäuschung der BrüiUr 
Zangmeister beruhte oder von ihnen nur abgegeben war, die 
allgemeine Aufregung zu besänftigen, durfte schwer zu ent- 
scheiden sein. 

Für den Memminger Bat handelte es sich nun darum, zu 
dem Ansuchen der Zangmeister Stellung zu nehmen. Schon 

hier offenbart sich seine Geschäftsunkenntnis in derartigen Dingen. 
Er weiß sich nicht anders zu helfen, als zwei seiner angesehen- 
sten Mitglieder, die Bruder Balthasar und Joachim Funck mit 



1) Sopplikatioii der Gebr. Z. an Bat M«miii. 8. 9. 1660. 
SO Jüginiktioii des Bats v. Hemm, an B. und J. Fttnck. 
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einer nmstaadlidieii Instruktion an die Geheimen naeh Angsbar^ 
zn senden, tun dnesteils sich BaAs sn holen, andernteUs den 
Antrag der Zangmeister in betreff ihrer Angsbuiger Bücher der 
dortigen Obrigkeit zn nnterbreiten. 

Am 15. Jnli sind die beiden Abgesandten wieder in Mem- 
minien : der Au^i^sburgcr Kat sähe keinen Grund, warum mau 
den Zangmeisteni ilie Aufstellung einer Bilanz verweigern st Iii' : 
hierzu — so fügte er etwas ironisch hinzu — seien aber die 
Bücher nötig. Man möge sie ihnen doch, wie es in Augsburg 
der Brauch sei, in die Freinng schicken. In bezug auf die 
Angsbnrger Bücher sei es am besten, sie naeh Menuningen zu 
senden, es Tcreinfadie doch die Rechnung, wenn sie an einem 
Orte gesdiehe. Freilich habe inzwischen Dr. BüigUn, der 
Schwiegersohn des Hans Zangmeister, die Bücher amtlich ver- 
siegeln lassen; es bedürfe daher eines Antrages der Stadt Mem- 
mingen 

Jetzt hielt der Rat den Zeitpunkt für gekommen, die Gläu- 
biger, soweit Hie in der Stadt selbst ansässig waren, zusauiiuen- 
zuberufen und sie um ihre Meinung anzugehen. Noch am selben 
Mittag versammelten sie sich im Bathans ^ und Balthasar Funck 
hielt einen langen Vortrag Über den bisherigen Verlauf der An- 
gelegenheit. Seine und seines Brüden Sendung naeh Angsbnrg 
wurde aber wohlweislich verachwiegen: „dieweil dann ein Ehr- 
samer Rat allhie auf solichs — nümüdi der Zangmeister Be- 
gehren der Bücher halb — ein Bedenken gehabt, habe er bis 
auf heute Bedacht genommen" und er wolle nun auch der Gläu- 
biger Bedenken hören. Sein Vorschlag ginge dahin, 1. die Ab- 
rechnung den Zangmeistem zuzulassen, 2. je einen Verordneten 
des Rats und der Gläubiger zu erwählen, die die Abrechnung 
zn beaufsichtigen und die Bücher nnter sichern Verschluß zu 
nehmen hätten, und 3. aber den Zangmeistem das freie Geleit 
in Ihre Wohnung abKUschlagen, das sei denn doch zu bedenklich. 

Die Glaubiger waren mit diesen Voischligen einyorstanden. 
Man schritt zur Wahl eines Verordneten, und da niemand yon 



1) Relation der Gebr. Funck am 16. 7. 1560. 

2) Beriebt im StA, Memm. 156. 
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den Anwesenden die Wahl wegen des mit der Aufsicbt ver- 
bundenen großen Zeitrerlnste» annehmen wollte, so fiel diese 
endlieh auf einen nnglfieklidhen Abwesenden, dem dann sofort 
dnrch Batsbeecblnß die Bestätigung erteilt wnrde. Den Zang^ 
meistern wurden die getroffenen Anordnungen alsbald mitgeteilt 
und ihnen anheimgestellt, nochmals um die Zusendung der 
Augsburger Bücher zu bitten, unter dem Hinzufugen, man halte 
es für ratsam, ;nit der Zangmeister Kosten auch um die Ab- 
ordnung eines Vertreters der Augsburger Gläubiger zu ersuchen. 
Die Brüder erklärten sich einverstanden und baten nur noch, 
auch ihren Diener Schregiin yon Augsbnig zur Abrechnung au 
berufen. 

In diesem Sinne wnrde darauf unter Beifogung eines Ver- 
zeichnisses der Angsbuiger Gläubiger an den dortigen Bat ge- 
schrieben 

Wie in Memmiugea, so versammelten sich nun in Augsburg 
die Glänbiger zu einer Beratung und kamen ansclieinend nach 
langer und erregter Sitzung zu einem dem Zangmeisterschen 
Ansuchen günstigen Entscheide: „80 hätten wir"", heißt es in 
dem nach Memmingen eingesandten Beriebt, «jetziger Zeit aus 
wiebtigen Geblieben Bewegungen mehr denn genügsame Ur- 
sadie, ihnen dieses ihr Begehren abzuschlagen. Jedoch, damit 
sie einige Ansftilehte nicht suchen oder uns beschuldigen mögen, 
als ob wir uns selber yeibindert und ihnen unsm Sehaden ge- 
zürnet hiittea, so wollen wir, damit licmach — wofern ihre Zu- 
sagen mangeln sollten — sie desto stattlicher durch uns niöchten 
überwunden weiden, auf diesmal, so viel die Biichcr und den 
Schregel belangt, ihrem Begehren statt tun.*" Damit aber aus- 
ländische Gläubiger sich nicht beschweren könnten, so hätten 
sie beschlossen, daß vorb^ durch emen der Zangmeisterschen 
Diener im Beiseui zweier Batsbenen die Augsbuiger Bilanz 
angefertigt und dann hinter einen Bat gelegt werden solle. Was 
aber die Abordnung eines Vertreters nadi Memmingen anbelange, 
so seien die Kosten, die ja zum Schluß möglicherweise nicht 
die Zangmeister, sondern sie, die Gläubiger, tragen müiiten, viel 



1) Ret T. Memm. an Bat t. Augsb. lö. 7. 1660. 



Digitized by Google 



484 



Afloui Westermftim. Die Zahlimgseuiatellun^^ der Handlnngs- 



zu groß. Endlich fragen sie bei den Memminger Gläubigern an, 
was sie mit den in den feaehten Zangmeisterschen Gewölben in 
Augsburg lagernden Waren ton sollten, tini sie Tor dem Ver- 
derben so schützen: «so will nns doch anflerhalb anderer Gläu- 
biger Vorwiflsen und Bewillignng nicht gebnhren, hierin endlich 
zu besehUefien oder etwas ftennehmen^). 

Aus diesen Berichten geht deutlich hervor» wie in Augsburg 
der moderne Grundsatz, daß alle Gläubiger gleichberechtigt sind 
und die ganze Masse gemeinsames FJgeutum aller Gläubiger ist, 
schon damals festen Fuß gefaßt hatte ^. Nicht nur, daß man 
sich sträubte, ohne Vorwissen der andern Gläubiger die durch 
Feuchtigkeit dem sichern Verderben ausgesetzten Waren aitcb 
nnr anmrfihren, man betraditete sidi sogar, wie die vorherige 
Anfertigung eines BUchenraszoges zeigt, den fremden Gläubigem 
gegenftber ffir die Richtigkeit der yon den Zangmeistem noch 
vorzunehmenden Kechnung gewissermaßen verantwortlich. Selbst- 
verständlich mag hierbei eine gute Portion Mißtrauen in die Red- 
lichkeit ihrer Schuldner mitgesprochen haben. 

Auf eineu den gemeinsamen Vorteil der Gläubiger mehr 
wahrenden Standpunkt stellte sich der Augsburger Rat, wenn 
er in dem Begleitschreiben') zu jenem Bericht einfach erklärt, 
„soviel m^Mdi Verordnung zu tun, damit gedachte Waren vor 
Schade und Verderben yerhntet werden*. 

Diesem Batsscbreiben ist femer ein Verzeichnis der nach 
Memmingen eingesandten Geschäftsbücher beigefügt. Danach 
wurden bei der Augsburger Filiale gelührt ein Journal, ein .,Cap- 
puß" (wohl Hauptbuch), ein Sehuldbuch, ein Venediger Gegen- 
kontobueh, zwei Weberbücher, ein Barchatbuch, ein Krambiicli- 
lein und ein Kopierbuch; weiter waren mitgeschickt Sebastian 
Schreglins Journal und dessen Abrechnung, dann Memminger, 
Ljoner, Nämbeiger und Kauf beurer Briefe, die Nördlinger und 



1) Berieht der Angtb. OUnb. an ihren Bat; nadi liemni. i^audt am 

23. 7. 1560. 

2) Siehe auch Hblucamn, Das Konknrarecht der Beichaatadt Augabmig^ 
(Bredau 1906). 

8) Bat V. Augab. an Bat Hemm. 28. 7. 1660. 
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die Anggborger Bechnnng» drei alte JoazDale, ein altes WoUbneh 
und aidlieh ein Bneb „darinn Nichts gesdniben**. Ähnlich 
m^n die vom Haaptgesduift geführten Bücher gewesen sein« 
nnr dafl hier noch, wie wir ans einer Stelle der Akten ^) mehen, 

ein Sekretbuch hin/Aitiitt. 

Am 26. Jnli traf Schreglin mit den Büchern in Menimin^en 
ein; er fand eine für die Zangmeister bedeutend verschlechterte 
Lage vor. Den dortigen Gläubigem war zu Ohren gekommen, 
daß der Schwager Caspar Zangmeisters, Hans David Öth, heim- 
lieb mit einer yon den Brüdern atutgestellten lateinischen Gewalt 
Memmingen verlassen habe. Man beüiTehtete, die Zangmeister 
mdchten ihm den Anftrag zum Verkanf der in Venedig lagernden 
Waren sowie snm Einziehen dortiger Aasslande, znm Schaden 
der Gläubiger, erteilt haben. Um weiteren unredlichen Hand- 
lungen vorzubeugen, beantriigteu sie beim Rat eine strenge Be- 
wac]iui[!r der Missetäter die der Rat auch nach einem mit den 
Zangmeistern vorgenommenen V^erhör aii ordnete. Die Verneli- 
mnng hatte eigeben, daß Hans David Oth tatsächlich im Auf- 
trage der Zangmeister nach Venedig geritten war, nnd dazn 
noch anf einem der inventarisierten Pferde: „das sey aber von 
ihnen nicht aiger Heinnng noch ihnen zn ihrem sonder gemeinen 
Gfönbigem zu Gutem ond dämm bescbehen, daß sie gemeint 
(auf die Handlung, die ihrethalben, wie gehört, nnr zu vielen 
bewußt), ihnen möchten ihre Waren daselbst von ihren Gläu- 
bigern arrestiert oder etliche von denselben von ihren hievor 
gehabten Gewaithal)ern entrichtet nnd bezahlt, das dauu den 
andern zn Beschwerung gereicht** 

Ganz so hannlos war nun die Sendung des Öth nicht, wie 
die ihm mitgegebene Instroktion^) beweist Sie ist sehr ein- 
gehend, aber anch ebenso vorsichtig abgefaßt nnd gipfelt in der 
Forderung, daß Oth alleweg danach trachten soll, daß „uns die 
Kammer [im Fondaco dei Tedeschi] nit entzogen werd, dann 



1) Bat Hemm, an Bat Angsb. 81. 7. 1660. 

^ Bevieht Uber die VeEsammliuig der Hemm. GlSab. am 26. 7. 1660. 

8) Bat V. Hemm, an Bat v. Angab. 20. 7. 1660. 

4) Ihttraktion für H. D. Öth vom 84. 7. 1660. 
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wir, wie du mündlich von uos vernommen hast, die nit gern 
lassen wollen, der Hoffnang zu Gott dem Herrn, in wenig Zeit 
zn nnseier Handlnng wieder m kommen» der woU' es nach 
seinem gdttUchen Willen and Lob sdiicken**. Bä dieser An> 
gelegenheit soll er sieh des Rats von Caspar Lfinser, einem 
Zangmeistersehen Faktor in Venedig, bedienen. Im Sbrigen soll 
er sehen, daß er die Waren an möglichst sichere Leute verkaufe, 
die Schulden eintreibe oder sich dafür Schuldzettcl ausstellen 
lasse; dage^ren hoffen die Zanii:niejRter, daß ihre Diener nichts 
an die dortigen Gläubiger in letzter Zeit bezahlt haben, da sie 
dem Rate versprochen hätten, alle Schulden zu gleicher Zeit za 
begleicben. Oth solle einzig nnd allein den Barbango znMeden- 
stellen, „denn er möeht' nns am meisten Eintrag ton, dieweil 
die Sehnld allda gemacht worden*. 

Wenn non anch die Instraktion mit Ansnahme dieses letzten 
Punktes nichts den Gläubigem Nachteiliges enthielt, das ganze 
Schriftstück vielmehr den Eindruck macht, als ob die Zaug- 
meister in gutem Glauben auf eine alle Teile befriedigende 
Lösung handelten, po mußte die heimliche Sendung ihres Ver- 
trauten doch Mißtrauen erzeugen. Und dennoch war den ge- 
riebenen Venetianem gegenüber möglichste Geheimhaltong ihrer 
schwierigen Lage nnd grdßte Schnelligkeit ganz am Platze. 
Wollten die Zangmmster die in Venedig angelegten Summen 
retton — sei es nnn für sich selbst, folls die ganze Angelegen- 
heit eine für sie günstige Wendung nehmen sollte, sei es für 
die Gesamtheit der Gläubiger — , so mußte dies geseheheu, ehe 
das Gerücht ihrer Zahlungsschwierigkeiten nach der Lagunen- 
stadt [^edniMgen war. Freilieb wären sie auch gehalten gewesen, 
mindestens ilirer Obrigkeit reelit/.eitig Anzeige von ihrem beab- 
sichtigten Schritte zn machen. Ihre Unbedachtsamkeit hatten sie 
jetzt zu büßen; nicht nnr, daß ihr ganzes Tnn nnd Lassen scharf 
beobachtet wurde, alle ibre weiteren YorscfalSge worden von An- 
fang an mit mißtraniseben Bli<&en angesehen. 

Von dieser Wendung der Dinge machte der Memminger Rat 
selbstredend umgehende Mitteilung nach Augsburg*) und erbat 



1) Siebe Seite 4dö Aum. 3. 
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sich weitere Verhaltungsmaßregeln. Gleichzeitig forderten die 
Memminger €Dftiibiger den Verkauf der Waren, ehe sie Terdorben 

seien; wie sie denn selbst schon vorher mit Bewilligung des Rats 
eine dreigliederifire Kommission gebildet hatten, uro die in Mem- 
mingen la fremden Waren luözus( lila{:en. Hiermit erklärten sich 
sonderbarerweise die Augsburger einverstanden^), während sie 
an dem Bedenken, die Augsburger Waren zu verkaufen, hart- 
näckig festfaielteni trotzdem diese einen geringen Teil desZang- 
meisterschen Vermögens bildeten. Es mSßten, war ihre Meinnng, 
erst nooh die fibrigen Gläubiger in Lyon, Nümbeig, Strasburg 
nnd anderen Orten gefragt werden. Sie baten daher anch, zu- 
nächst einen „lautern Auszug aller und jeder ihrer [der Zang- 
meister] Gläubiger, wo (lieselben sein möchten, zu schicken, auf 
daß hernach desto stattlicher mit aller Gläubiger Bewilligung in 
Verkauffung der Waren möge gehandelt werden". Weiter möge 
der Memminger Rat doch sofort dem Oth anter Hinweis auf 
seinen Biiigereid auftragen, nichts den gemeinen Gläubigem 
Nachteiliges zn onlomehmen; bei seiner Rückkehr solle der Rat 
die Venediger Steher, wie die andcon» in Verwahrung nehmen 
vnd Ton dem Öth eine genane Becfanongslegung fordern. 

Diesem Verlangen; dem auch die Augsbnrger Obrigkeit ihre 
Unterstützung lieh*), kam der Rat nacli, am 5. August geht auf 
dem Wege über Augsburg ein Schreiben mit väterlichen Ermah- 
nungen an Hans David Oth ab 

Allmählich hielt man es auch für augebracht, sich mit den 
Faktoreien in Eaufbeuren, Biberaeh und Lyon in Verbindung 
zu setzen und die Abrechnung aufstellen zu lassen. Zunächst 
warde — wieder mit Hilfe des Rats — der Biberacher Faktor 
nach Memmingen zitiert*); seine Verrechnung machte keine 
Sehwierigkeiten. ümsländlieher war schon die Auseinander- 
setzung mit Lyon. Iiier war die Faktorei augenblicklich nicht 



1) Beriebt der Augeb. Glaub, an ibren Hat; nacb Memm. gesandt am 
30. 7. 1560. 

S) Bat T. Augsb. au Bat t. Memm. 80. 7. 1660. 
ff) Bat Hemm, an H. D. Öth &. 8. 1660. 
4) Batsbeschlnß 81. 7. 1660. 
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besetzt, der Schlüssel zu den Gewölben befand sieh in der Hand 
der in Lyon anaassigen Angsbuiiger BQiger Neithart und UUsfätt 
Memmingen sehlng zunächst rot seinen Beiwohner Hans Lfinser, 
einen Bruder des Zangmeisterscfaen Faktors in Venedig, mit dem 
y^4uraf der Lyoner Waren und dem Einziehen der dortigen 
Ausstände zu beauttia^eii. Die Zangmeister hatten hiergegen 
nichts einzuwenden, während die Augsburger Gläubiger abermals 
»Schwierigkeiten wegen des Viikuufs der Waren erhoben*). Ein 
lebhafter Briefwechsel entspann sich über diesen Punkt, und 
erst, als ans einem von den Zangmeistem am 5. August vor- 
gelegten vorläufigen Verzeichnis ihxer Verpflichtungen^) erkannt 
wurde, daß bei weitem die grdfite Zahl der Glaubiger In Mem- 
mingen und Augsburg selbst saßen» stimmten auch sie dem Ver- 
kauf zu*). Inzwischen war viel Zeit verloren worden und es 
stand zu befürchten, daß Lünser, der sich nur vorüberercheiui in 
Lyon aufhielt, schon wieder auf dem Rückweg sein könne. So 
wurde denn den Zangmeistem aufgetra,i;en ■'), nicht nur eine 
Vollmacht auf Lünser und Hans Wegelin, dem Welserschen 
Diener in Lyon, der auf Antrag Augsburgs bei Abwickelung der 
Geschäfte helfen sollte^, sondern aueh eine fiventualgewalt auf 
Neithart und Ullstatt auszustellen. £rst am 20. August waren 
alle notwendigen Schreiben fertiggestellt Lünser erhielt vom 
Rate noch die fernere Weisung^, umgehend einen Auszug aus 
den Lyoner Büchern einzusenden; die Bücher der letzten sechs 
Jahre solle er bei seiner Rückkehr selbst mitbringen, die 
übrigen aber, die bis auf 26 Jahre zorückreichen, möge er dort 
lassen. 

Das Vertrauen, das die Zangmeister in die Gebrüder Lünser 
setzten — wir erinnern uns, daß Hans David Öth an Caspar 



1) Bat T. Memrn. an Rat y. Augsb. 31. 7. 1660. 

2) Bericht der Augsb. GUab. an ihren Bat; an Menmi. gesandt 3. 8. 1560. 
8) Bat V. Memm. an Bat v. Angsb. 5. 8. 1680. 

4) Beiieht der Angeb. GUnb. an ihren Bat; nach Memm. gesandt am 
18. & 1660. 

5) Ratsbeschlnß t. 17. 8. 1680. 

6) Siehe Anm. 4. 

7) Bat Y. Memm. an Hans Lfinser 19. 8. 1660. 
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Lünser gewiesen war — ^ sollte ihnen in spateren Jahren noeh 
manche schwere Stunde herdten; wir werden daranf noeh zn- 
rnckkonunen mfissen. Aneh die Wahl Wegelins war keine 
glückliche. Sein Herr, Philipp Welser, der sich anch unter den 

Gläubigern befand, benutzte die ^liiistige Gelegenheit, sich mit 
Hilfe Wegelins zum Schaden seiner Mit^läubiger aus den in 
Lvon einkfiBHierten Geldern vollkommen scliadloB m halten. Als 

4-' 

die Zangmeister sich Ende März 1561 über ein derartiges Ver- 
fahren bei dem Rate von Memmingen beschwerten^), worden 
sie kurzerband abgewiesen: das sei nicht ihre, sondern der 
Angsbuiger Gläubiger Sache. 

Die Abrechnung mit Kauf beuren ließ sich ebenfalls trübe 
genug an. Die dortigen Weber, die wohl zum weitaus grSfiten 
Teil Schnldner der Firma Zangmeister waren — die Schluß- 
abrechnung führt als solche 191 Weber aus Kauf beuren auf — 
hatten sicli dem Faktor Bctsch gegenüber geweigert, die zu 
Laurentii und Bartholomäi fälligen Summen zu zahlen'^). Nun 
hatte zwar der Memminger Bat am 7. August die Intervention 
der Kaufbeurer Obrigkeit angerufen^) und diese sich bereit er- 
klärt^), die Schulden einziehen und in sicheren Gewahrsam 
nehmen zu wollen, gleichzeitig aber mußte sie in ihrem Schreiben 
Tom 9. August ndtteilen, daß Oschwald Kleinhans yon Beutte 
alle diese Schulden und alle Waren habe inTentieren lassen. 
Auch hielt der Rat von Kaufbeuren es fiii zu gewagt, einen 
Wollverkauf, den der Zangmeistersche Faktor noch kurz vorher 
mit den Ebertz-Gesellschaftern zu Isny abgeschlossen hatte, in 
Kraft treten zu lassen ohne die Einwilligung seiner Memmiuger 
Xollegen. Diese aber scheinen gerade so schlau gewesen zu 
sein. In ihrem Antwortsdudben ^) ersuchen sie nur ganz im 
allgemeinen unter Ratsaufiioht die Waren verkaufen zu lassen; 



. 1) Snpplikatioa der Gebr. Z. au Rat t. Memm. o. D. (Nach der allge- 
meinen Übenicht im den Akteiutlick A irt die Zeit anf Bnde Mllis wa be- 
Bthnmeo.) 

3) Batsyerhandlangen vom 0. 8. 1560 (in 166/1). 

8) Bat T. Hemm, an Bat Eanfbenien 7. 8. 1660. 

4) Bat T. Kaufbeuien an Bat v. Menun. 9. 8. 1660. 

5) Bat Memm. an Bat v. Kauf benren 21. 6. 1560. 
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Kleinhans und die Firma Ebertz werden mit keiner Silbe er- 
wähnt. Wenn aneh die Akten niehts nähereB darfiber enthalten, 
80 müBBen doch im Anschluß hieran zwischen Eleinhans und 
dem Rate Ton Kanfbemen Unterhandinngen w^n der arre- 
stierten Waren stattgefunden haben. Am 28. Angnst wenigstens 
ist Kiuinieuren in der Lage, mitteilen 7ä\ können, daß Kleinlians 
sich „aller und jeder berührten Hab und Güter endlich und 
gänzlich ent «schlagen" habe. Der Faktor Betsch selbst bringt 
das erfreuliche ^Schreiben nach Memmingen, und schon am 
folgenden Tage hat seine Verrechnung mit den Zangmeistem 
statligefiinden ^. 

Neben diesen Verhandlnngen wegen der Faktoreien in Venedig, 
Lyon, Kanfbenren nnd Biberaeh lief dne Reihe anderer Ans- 
einandersetzungen einher. 

Am letzten Juli hatte die Zangmeistcrsche Venvandtschat^ 
eine Bittschrift eingereicht, die wegen der Sendung des Oth ver- 
h'ängte Bewachung aiif/iihebcn Der Rat fand es für zu be- 
schwerlich, aus eigener Initiative hierin zu handeln ; wieder geht 
ein Schreiben nach Augsburg *) und das Frage- und Antwortspiel 
beginnt auch in dieser Angelegenheit Wiewohl die Angsbniger 
Glanbiger nichts dagegen hatten, wenn die Bewachung gegen 
eine von den Bittstellern hinterlegte BiirgsehafI, daß die Zang- 
meister „weder Leib noch Gut bis sum endlichen Austrag ver- 
rücken noch verwenden wollen", aufgehoben werden solle ^), so 
kam es schließlich doch nur dazu, der Verwandtschaft den Zu- 
tritt zu den Brüdern in Begleitung von Ratspersonen zu ^restatten % 
Ja, am 12. August — gleichzeitig mit einer ernstlichen Mahnung, 
die Abrechnung nun endlich fertig zu stellen — werden die Be- 
wachnngsmaßregeln weiter verschärft: „So ist der Hut halb er- 
raten und den Hütern mit Emst auferlegt, daß sie fleißig hüten. 



1) Bat T. £aiifbeiiren an Bat Hemm. 28. 1680. 

8) Bat V. U enuD. an Bat v. Kauf bevieii 98. 8. 1660. 

9) Supplikation der Blisahetha Z. und Gen. an den Bat v. Memm. 
81. 7. 1660. 

4) Bat Y. Memm. an Rat v. Augsb. 31. 7. 1660. 

6) Bericht der Angab. Gläub. an ihren Bat ; nach Memm. gesandt 8. 8. 1660. 
6) Bat T. Hemm, an Bat Ang^sb. 5. 8. 1660. 
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Und 80 die Ha^ mit Tragang eines Kretben oder dergleichen 
was trag^d an&ntim nnd was darin (urdentiieh zn besehen. 
Zum andern, wann anch einer oder mehr heranß der Stnbeh 

gelil, daß allewei^en einer inil^ehi, damit er sich nit verschlag' 
oder Aböchweifif macht. Zum dritten, sollen die Zanj;meister 
die Kammertür nachts offen lassen und unter ihnen, den Hütern, 
vor der Kammer zwei vor und zwei nach Mittemacht ordentlich 
und mit Emst waehen^)**. Somit sahen sich die Zangmeister 
tatsäehlieh als Gefangene behandelt, jede einzelne ihrer Bewegnngen 
wnide scharf bewacht Als der Winter nnd mit ihm die Kalte 
hemnriiekte, mußten sie es sich sogar gefallen lassen, daß ihre 
Wächter sich in Ihrer Stnhe warmen nnd dortselbst anch ihr 
Essen, das ihnen aul Kosten der Masse gewährt werden mußte, 
einneiimen durften '^). — Ein zweites Bittgesuch vom 24. Aufi^ust, 
in dem sich der ganze herzzerreißende Schmerz einer alten 
75jährigen kranken Mutter über das Unglück der Söhne offen- 
bart, nnd in dem sie wenigstens den freien Zugang zu den Ge- 
fangenen ohne Beiseud Yon Zeugen erflehte"), wurde ebenso wie 
das erste abschUIgjg beschieden und flihxte zu keiner Änderung 
in der Lage der Brüder*). 

In einer anderen, den Zangmeisttrn peinlichen Angelegenheit 
entschied der Rat freilich vorläufig zu ihren Gunsten. Der 
Bruder von Eberharts Hausfrau hatte zu Wahrung ihrer Keciitc 
beim Rat die Stellung von Trägem (Pflegern) für seine Schwester 
beantragt Hieigegen protestierte der Ehemann auf das ener- 
gischste: er sei schon durch die Sdilusselübeigabe seiner Frau 
genug besdurien worden und sdne Sachen s^den whrklich 
nicht so schlimm, daß er sieh auch nodk diesem Angriff auf 
seinen Kredit aussetzen lassen müsse Zunächst war freilieh 
der Rat zwciielhait, aU aber die geheimen iiatc der Stadt Augs- 



1) Ratsentscheid vom 12. 8. 1560 (in 156/1). 

2) StA. Memm., Ratsliücb am 11. 11. 1560. 

3) Supplikation der Elisabeth Z. an den Bat t. Hemm. 84. 8. 1560. 

4) BatsentMheid y. 4. 9. 1600. 

5) Bat T. Xemm. an Bat Angab. 14. 8. 1600. 
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bnig die Gründe Eberharto für diureliaiift berechtigt erkllrten^), 
da wurde dem Antragsteller ein glatter abiebnender Bescheid 
znteU*). 

In die gleiche Zeit t;illt n einige Differenzen zwischen den 
Zangmeistern nnd ihren Gläubigem. Es ist eine fast bei jedem 
Konkurse wiederkehrende, auch ganz natürliche Tatsache, daß 
die Fallierten sich über eine zn niedrige Einschätzung des vor- 
handenen Bestandes beschweren. So auch hier. £nde Angnst 
waren anscheinend die Wollbestände des Angsbniger Lagers ge- 
räumt worden, nnd zwar hatte man den Zentner um 23 Gulden 
loflgeseblagen , wShrend man für dasselbe Gewicht in Mem- 
mingen 26 V2, in Kiiiifbeuren gar 27 Gulden erzielt hatte. Der 
Vorstellung der Zangmeister, daß sie allein an der Augsburger 
Wolle durch diese Verschleuderung einen Schaden von 500 Gulden 
erleiden müßten, sie doch auch früher in Augsburg den Zentner 
zu 25 Gulden, oder bei vier Monaten Ziel für 2ß\k Gulden ver- 
kauft hätten^, setzten die Gläubiger einen langen Bricht ent- 
gegen, in dem sie in erregten Worten die Güte der Ware an- 
zweifelten und behaupteten, die Wolle sei teilweise so minder- 
wertig gewesen, daß sie die Angsbnrger Sehau niemals hätte 
passieren können. Um aber in Zukunft derartigen Beschuldi- 
gungen aus dem Wege zu gehen, ersuchten sie die Zangmeister, 
die in einom beigelegten Veraeichnisse aufgeführten Waren selbst 
abschätzen zu wollen^), ein Ausinnen, das die Zangmeister 
ihrerseits jedoch ablehnen zu müssen glaubten '^). 

Eine weitere Spannung zwisehen den Brüdern nnd ihren 
Gläubigem trat em, als letztere in Erfahrung gebraeht hatten, 
daß die Zangmeister noch größere Summen bei dem firanzösiseben 

Könige ausstehen haben sollten. Die Gläubiger verlangten natür- 
lich, daß dieses Geld mit zur Masse geschlagen werden müsse, 



1) Eat V. Augsb. an Rat v. Memm. 17. 8. 1560. 

2) Bat T. Memm. an Day. Weickmanu 2. 9. 1560. 

3) Bat V. Hemm, an Bat v. Augsb. 27. 8. 1560. 

4) Bericht der Augsb. OUob. an ihren Bat ; nach Menun. geeandt 29. 8. 1660. 
6) Bat Y, ICemm. an Bat y. Angtb. 8. 9. 1660. 
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mhrend Eberfaart Zangmeister erklärte, sie hätten dem König 
das Darlehen an» ihrem PriTatrermögen gegeben ; dieses Geschäft 

habe somit nicht das mindeste mit ihrer Handelsgesellschaft zu 
tun Die Entscheidung hierüber war immerhin schwierig, 
wenn wir bedenken, daß tatsächlich in jenen Zeiten die Gesell- 
schafter nur mit einem kleinen Teile ihres Vermögens in das 
Geschäft einzutreten und demgemäß aueh nnr mit diesem Teile 
zn haften pflegten. Waren doeh selbst an manchen Orten ge- 
setdiche Bestimmungen über die Haximalh5be des Kapitals, mit 
der eine GteseUsehaft bandeln durfte, gegeben. In unserem Falle 
nun mufiten die Zangmeister (ansebeinend auf das Zeugnis des 
Han8 Lüiiser hin) ') tiem \'erlaiigeii ihrer Gläubiger nachgeben, 
doch waren die Summen nicht so bedeutend, wie die Gläubiprer 
wohl nnfangs annehmen mochten. In der Bilanz fungiert Eber- 
hart nur mit 5000 Gulden, Hans gar nur mit 700, während 
Caspar als Torsichtiger Mann der firanzösischen ELrone überhaupt 
nichts TOigestreekt hatte ^. 

Mit dem 6. September 1660 b^innt die Zangmeisterscbe 

Angelegenheit in ein neues Stadium zu treten. An diesem Tage 
reichen die Brüder ihren Vermögensstand ein*), und damit war 
für die ferneren Verhandlungen ein fester Boden gewonnen. 

Die Zusammenstellung ergab, daß die oft geäußerte Ansieht, 
die Gläubiger wurden zu ihrem Gelde gelangen, doch zu opti- 
mistiscb gewesen war. Den Passiven von 94174 fl. 15 ß 10 h. 
standen gegenäber die Aktiva mit 77239 fl. 14 ß 7 h. Da aber 
von der letzten Summe 9826 fl. 16 ß 1 b. als „b5ß Schulden'', 
d. h. l iu wahrscheinlich uneinbringlich bezeichnet waren, so be- 
trug der ganze Fehlbetrag 26761 fl. 17 ß 4 h. 

Im einzelnen stellt sich das Guthaben für die verschiedenen 
Plätze folgendermaßen: 



1) Batsyerhandliiiig 28. 8. 1660 (in 166/1). 
8) Ebendort 

3) (taeraHabieofanung der Gebr. Z. 81. & 1680. 

4) Sapplikstion der Oebr. Z. sn Bat t. Hemm. 8. 9. 1680 vnter An- 
scUiiß der Qeaenlabieehnwig t. 81. 8. 1680. 
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Demgegenüber setzten sich die Sebalden zusammen aus: 

Darlehen und Zins . . . . 66303 fl. 8 ß 8 h. 

Memminger Wechsel . . . 5785 „ 8 ^ 11 „ 

Lyoner Wechsel 18006 „ 14 ^ 2 „ 

für Waren 1268 19 „ 7 „ 

Dienstgeld und Liedlo hn . . 2 811 4 „ 6 „ 

Summe 94174 fl. 15 ß 10 h. 

Selbstredend bewirkte die Veröffentliehnng dieser Bilanz eine 
große Erregung unter den Gläubigem; sie zerstörte die bis dA- 
hin im stillen noeh allenthalben gehegte Hofhung anf einen 
günstigen Ausgang ohne allzuviel Verluste. So sehen wur denn 

auch, daß harte Worte sowohl in Memmingen wie in Augs- 
burg') gegen die Zangmeister geführt wurden. 

Der erste, der den Zorn der enttäuscliten Gläubiger am 
eigenen Leibe spüreu sollte, war aber ein Unschuldiger. Kaum 



1) Bat T. Memm. an Bat Angab. 8. 9. 1660. 

2) Bericht der Angab. OlXub. an ihren Bat; nach Hemm, gesandt 14.9. 1560. 
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war nämlich der Ton den Zangmeistem nach yenedi§; gesandte 
Hans David Öth nach Hemmingen zurückgekehrt, als die Gläu- 
biger seine Festnahme yeilangten. Der Rat konnte sieh dem 
Begehren nicht entziehen, er ließ den Öth vor sich kommen, 
hielt ein kurzes Verhör über Heine Tätij^keit in Venedig und 
über die Herkuiü't cint'r Sininiie von 8045 ti., die er der Firma 
noch von früher her Hchuldete, mit ihm ab, und da er hierüber 
nicht genügende Auskunft erteilen konnte, so behielt man ihn 
in Gewahrsam'). Sofort regte sich nun die Othische Freund- 
schaft; sie bestürmte den Bat mit Bittgesnefaen nm Freilassung 
ihres Verwandten*), nnd ihrer Beharrlichkeit konnte es Hans 
David dann aaeh danken, daß er naeh secfaswöchentlicher Haft 
unter SehwSmng der Urfehde wieder die Freiheit erhielt''). Die 
Verhandlungen 'j, die in dieser Sache geführt wurden und die 
einen beträchtlichen Teil der Akteu ausmachen, entbehren nicht 
eines trai^ikomischen Beigeöchmacks, doch würde es zu weit 
führen, wollten wir hier näher auf sie eingehen. Wie gewöhn- 
lieh spielte der Geldsack wieder einmal eine Bolle; als die 
Gläubiger die Unterhaltungskosten der Haft tragen sollten, da 
erklärten sie plötzlich einstimmig, sie hätten es ja nur mit den 
Zangmeisteni zu tun, Hans David Öth ginge sie nicht im ge- 
ringsten etwas an, er möge tun und lassen was er wolle, wenn 
er nur bis zur Abwicklung der Geschäfte in der Stadt bliebe. 
Der Rat kam diesem Entscheide um so Heber nach, als ihm 
doch einigre Zweifel an der Rechtmäßigkeit seiner Handlungs- 
weise aufgestiegen waren. 

Inzwischen hatten die Glaubiger den mit der Bilanz ein- 
gereichten Antrag der Zangmeister, einen allgemeinen Glänbiger- 
tag naeh Henmiingen zu berufen, abgelehnt^); es gebühre den 
Zangmeistm, Torher einen Vergleichsvorschlag vorzulegen, dann 



1) Siehe 8«ite 4M Äiim. 1. 

2) Supplikatioiifiii der Othschen Verwandten am 8. 10., 4 10., 14. 10., 18. 
10. 1660. 

8) BataTerhaadluigeii am 19. 10. 1660. 
4) Enthaltea im Aktenetilek 166/1. 

6) Berioht der Angab. Gläub. an ihm Bat; nach Memm. gesandt 14. 9. 1660- 
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erst könne num von emem aalchen Tage reden. Da es aber 
olrne Hilfe der Verwandten wohl an keinem Yeigleiehe kommen 
wurde, so sei es jeiat vorteilhafter,' wenn man — ohne die Zang- 
meist^ ganallch firaianlassen — doeh der lyenndsehaft iingebin<- 

derten Zutritt zu ihnen gewähre. 

Um ihre Angelegenheit zu fördern, nahen sich die Zan^- 
meister daraufhin veranlaßt, am 25. September unter Durle^urig 
ihrer La^ den Gläubigem durch Vermittlung des £ats einen 
Vergleich anzubieten. In dem Schreiben führen sie aus, daß es 
gerade ihre Verwandten seien, denen sie am meisten sehnldeten, 
and daß diese sich weigerten, sich dnreh Bürgschaften noch 
weiter zu beschweren; andere Boigsehaft oder Sicherheit könnten 
sie aber nicht erlangen. So sei es ihnen nicht möglich, ihre 
Schulden vollends zu begleichen. Sie schlagen daher vor. daß 
ihnen ein Viertel ihrer Schuld erlassen werde; die übrigen drei 
Viertel wollen sie innerhalb zehn Jahren ratenweise abtragen, 
und zwar in den ersten beiden Jahren mit je 8000 fl., im dritten 
mit 7000, in den folgenden mit je 6000 fl. Der überschießende 
Best solle mit der letzten Rate bezahlt werden. Außerdem 
wollen sie jährlich 67o Zinsen yon dem noch nicht zur Aus- 
zahlung gekommenen Kapital geben; es würde dies im ganzen 
noch eine Summe von 17264 fl. 10 ß ergeben. — Anch Abzah- 
lung innerhalb fünf Jahren, jedes Jahr ein Fünftel, dann aber 
ohne irgendwelche Zinsen, sei ihnen möglich. „Änderst kiuden 
und wissen wir ine warlich nit zu thun oder merers zu er- 
schwingen. Wir sein aber darneben des erpicthens uns bey 
ODsem pflichten und aiden zum höchsten zu verbinden und za 
verschreiben, daß unser leib nnd gnot, so wir jetzt haben oder 
in künftig zeit fibergabs-, erbs- oder ander weiß überkomen, 
inen dantmb für nnd für verfaoiR nnd yerpfdadt, in kainen 
landen, Stetten, orthen, enden oder Ifreyhaiten sicher noch gefreit 
sein, bis inen laut nnsers fürschlags gehalten.*^ Um diesen Ver- 
gleich aber durchführen zu können, müßte ihnen die Weiter- 
führnnp: ihres Geschäftes gestattet werden. Sollten die Gläu- 
biger Ijieranf nicht eingehen wollen, so seien sie auch erbötig, 
„alle ihre Habe und Güter, Waieu und Schulden sammt allen 
ihren Handelsbüchem nnd was sie haben nnd Termögen** den 
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Gläubigern zu Qbei^eben. Zum Schluß wiederholen sie ihre 
Bitte, baldmöglichst eine allgemeine GläubigerverBammlang zu 
Teranstalten; es sei der beste Weg» m einem aUseits befiriedi- 
genden Ziele sn gelangen'). 

Dieser Vorschlag erweckte bei den Augsburger Oranbigern, 
die von nun an die Führung in den weiteren Unterhandlungen 
in die Hand nahmen, erneutes Mißtrauen. Sie hatten auf einen 
Vorschlag gehofft, durch den sie zu ihrem ganzen Gelde kommen 
könnten; da aber die Zangmeister beteuern, daß sie keine an- 
dern W^ge wtlflten» so mußten sie sich mit der Sache wohl ab- 
finden. „Aber nns will — so fahren sie in einem Sehreiben 
Tom 12. Oktober fort — doch gamit tnnlich oder ratüch sein, 
in diesen oder andern Fürschlag ohne Bürgschaft und Versiche- 
rung, die sie dann allen Rechten und der Billigkeit nach zu 
tun schuldig sind, zu begeben oder einzulassen." Und dies um 
so weniger, weil sogar die Nächstgesippten und Biutsfreunde 
sich geweigert haben, Bürgschaft zu stellen. „Dieweii sie. aber 
dodi keinen glanbwilrdigen Sehaden, den sie empfimgen, garnit 
dartun könnten, sondern allein, was sie selbst mutwillig durch 
ihre große Hmlassigkeit rerwarlost haben, in dem daß sie ihren 
Handlungen nit besser zugesehen,'* so wollen die Gläubiger trotz- 
dem Hitleiden walten lassen und den Zangmeistem auf folgende 
Bedingungen ein Viertel ihrer Forderungen nachhissen. Ent- 
weder sollen die 1 orderungen innerhali> 5 Jahren mit ö'/o zu- 
rückerstattet werden, oder aber in 2'/2 Jahren, und dann ohne 
Zinsen. Jedenfalls müßten sie auf dem Verlangen nach öteliung 
einer Bürgschaft bestehen bleiben^). 

Der Hat yon Augsbuig empfahl diesen Vorschlag seinm 
Memminger Kollegen, fügte jedoch gleichzeitig eine Warnung 
hinzu, die von den Zangmeistern begehrte Versammlung anzu- 
setzen, bevor diese nicht die verlangte Bürgschaft aufgebracht 
hätten ^. 



1) Supplikation der Gebr. Z. an den B&t y. Menm. 95. 9. IMO. 

^ Beiicfat der Angab. GIKab. an ihren Bat; naeh Memm. geeuidt 

12. 10. im, 

3) Rat T. Angab, an Bat v. Memm. 12. 10. 166a 
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80 blieb den Zangmeisteru nichts andere» übrig, als ernst- 
liche Schritte nach dieser Eichtung zu tan. Sie sahen ein, daß 
sie nur dann yom Fleck kommen und den ihnen beschwerlieh 
' eisehemenden Angsbnrger Vorschlag vielleicht doch noch etwas 
zu ihren Gunsten mildem könnten, wenn es ihnen gelang, auf 
irgendeine Weise Sicherheit zn erlangen. Das NatttrHehste war 
es, daß clie Zangmeisterschen Ehefrauen in dieser Notlage für 
ihre Männer eintraten und sich bereit erklärten, auf ihre frau- 
licbeo Rechte, die sie sich bei l^ci^inn des Verfahrens aiisdiuck- 
lich vorbeliaiteu hatten, zu verzichten. Da anscheinend jede von 
ihnen 5000 ii. Heiratsgut ^) mit in die Ehe gebracht hatte, so 
wäre damit immerhin eine Sicherheit für 15 000 fl. gegeben 
worden. Aber schon türmten sieh neue Schwierigkeiten auf. 

Nachdem durch den Abschluß der Bilanz die finanziellen 
Verhältnisse der Zangmeister sich fibersehen liefien, kam der 
Rat aus eigener Initiative auf den Antrag David Weickmanns, 
betreffend Stellung von Tragern für seine Schwester, zurück; 
er gab ihr und gleichzeitig auch den andern Zangmeisterschen 
Ehefrauen solche in der Person angesehener Memminger Bürger'''). 
Ohne ihre Trager durften sie nunmehr kein rechtsverbindliches 
Geschäft mehr abschließen. Als Eberharts Hausfrau die Absicht 
kundgab auf ihre fraulichen iEtechte Veraidit leisten zu wollen, 
da erhoben ihre beiden Trager mit Bücksicht auf ihre noch 
lebenden Kinder Bedenken gegen einen solchen Schritt; nur 
mit Zustimmung des Bats, als des Obertragers, wollten sie ihre 
Einwilligung geben. Der Kat scheute sich aber, einen endgültigen 
Entschluß zu fassen, denn Frau Eberhart habe docli bei der 
Schlüsselübersrabe sich ausdrücklich ihre Rechte vorbehalten. 
Damit nun niemand später einen Vorwurf erheben oder den 
Entscheid anfechten könne, so holte ^) sich der Bat zunächst 
ein Gutachten von einem Dr. Wilhelm Vogt zu Waldsee und 
auf dessen Torsiehtige Antwort^) hin zwei weitere you dem 

1) Abschied des 1. allgem. Gllubigertages in Memm. 88. 8. 1661. 

2) StA. Memm., Batsbuch am 9. 9. u. 10. 10. 1660. 

3) RataverhandJunir am 20. 11. 1560 (in 156/1). 

4) Instruktion für Lieber u. Funrk v. 20. 11. 1560. 

5) Dr. W. Vogt an Kat y. Memm. o. D. 
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gerade in Hemmingen weilenden lic Herder und von einem 
Dr. Ketterlin zn Ottobearen ein. Das letzte Gntachten ist ans 
nicht mehr erhalten; die Ansicht Herders dagegen lautete dahin 
daß die Fhinen wohl auf ihr Heiratsgut, nidit aber anf in- 
zwischen ererbtes Gut verzichten dürfen, denn an diesem hätten 
die Kiuder ebenso gut Anspruch wie sie, dieses Gut müsse 
ihnen erhalten bleiben. Der Bescheid schien dem Eate noch 
nicht genügend, um daraufhin einen Entschluß fassen zu können, 
und man scheint erleichtert aufgeatmet zn haben, als der Vor- 
schlag gemacht wurdet, die Sache weiterhin ansznsetzen und 
abzuwarten, wie Augsburg bei der Verzichtleistang Hansen Zang- 
meisters Ehe&an, die sich ja genan in derselben Lage befände, 
Terführe; ebenso wolle man dann auch handeln. Und so ge- 
schah es; die Entscheidung wurde vertagt und die Aaseinander- 
setzung geriet neuerdings ins Stocken. 

So war der 10. Januar 1561 herangekommen, noch war alles 
in der Schwebe; die Zangmeister hatten wohl einige Zusiche- 
rangen wegen Übernahme von Büigschaften ans dem Familien- 
kreise bekommen^, doch war Sicherheit für die ganze Schald- 
samme nidit za erhalten. Aaßwdem mehrte sieh die Gefahr, 
daß der Rest der noch vorhandenen Waren verderben, Aaßen- 
stände, die bisher für gut angesehen worden waren, durch die 
sich in der Zeit der allgemeinen Fiuanzkrisis mehrenden Zali- 
lungseinstelluirireii in „böse Si inililen'* verwandeln würden. Da 
drangen die Zangmeister nochmals auf die Einberufung einer 
allgemeinen Gläubigerversammlung. Diesmal hatten sie mehr 
Glück. Die Aogsborger Gläubiger stiäabten sich nicht mehr^) 
and so worde denn zam 20. Febraar 1661 eine pablicas con- 
ventas nach Hemmingen bernfen, and zwar dnrch ein Proclama, 



1) Wie aus der Bup^Ukation der Trager an den Bajt t. 2. 12. 1560 er* 

aichtüch ist. 

2) Bedenken der Trager vom gleichen Tage und Bataentscheid t. 2. 

12. 1560. 

3) Supplikation der Gebr. Z. an den Bat t. Hemm. 10. 1. 1661. 

4) Bericht der Angab. GISttb. an ihren Sat; nach Mema. gesandt am 18. 




1. 1G61. 
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das vom Angsburger Rat entworf en % vom Memminger aber 
unterzeichnet nnd zur öffentlichen Anheftung an die Obrigkeiten 
derjemgen Oirte gesaadt wurde ^, in denen Zangmeistenehe 
Gläubiger ihren Wohnsitz hatten. 

Auf diesem Tage einigte man sich nun zu folgendem Ver- 
gleiche *) — freilich nnr anf ein „Hindergichbringen", denn ein 
Teil der Gläubiger war nicht personlieb erschienen und die 
Fehlenden hatten ihre Vertreter nicht mit genügender Vollmacht 
anagestattet. 

Znnächst wird den Zangmeistem ihre Sehnld bis anf 44000 fl. 
erlassen (also etwas Über 507»)* Von diesen 44000 fl. kommen 
11000 fl. an dem Tage znr Auszahlung, an dem der Vertrag in 

seine Gültigkeit tritt. Der Rest soll in zwei einjährigen Raten 
von je 16500 il. nebst 5 7o Zinsen beglichen werden. — Von 
diesen 33000 fl. gehören 17 000 den Zangmeistersehen VerwaiHttcn 
und Verfreundeten, während 16000 H. von un verfreundeten Kre- 
ditoren herstammen. Während die Verwandten und Verfreiindeten 
keine Bürgschaft od» Sieherheit yeriangen, mnß für die Unver- 
freundeten eine solche in der Höhe von 15000 fl. geleistet werden 
— eine Snmme, für die es den Zangmeistem mzwischen ge- 
lungen war, Bürgen nnter den nahen Verwandten anfzntreiben. 
Die Bürgen selbst sollten ihrerseits ^vieder durch das Heiratsgut 
der Ehefrauen sichergestellt werden. 

Dieser Vergleich wurde dann anf einer zweiten allgemeinen 
Oläubigerversammlung am 26. März gutgeheüien die Vollziehung 
fireilieh noch für kurze Zeit ausgesetzt, bis einige nicht näher 
bezeichnete Schwierigkeiten zwischen den Zangmeistem and 
etlidien ihrer Glaubiger geregelt worden seien. Jedenfalls war 
nun ein Ende abzusehen, und die Augsburger Gläubiger hielten 
es für angebracht, schon am folgenden Tage durch den Zang- 
meisterscben Schwiegersohn Dr. Bürglin dem Memminger Kate 



1) Bat T. Augsb. an Rat v. Hamn. IB, 1. 1661. 

2) Entwurf des Begleitsehrdbeiu t. 24. 1. 1661 mit aagchlagteBi Ver- 

acichnis der Orte. 

3) Abschied des 1. allgem. Gläubigertag^es zu Memra. v. 22. 2. 1661. 

4) Abschied des 2. allgem. Oläabigertages in Uemm. t. 25. 3. 1561. 
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iliren gehoisamsten Dank für all die Mühe und Sorgfalt» mit 
der er aidi der Gläubiger angenommen habe, in öffentlicher 
Sitzung abstatten zn lassen*). 

Die endgültige Regelung erfolgte am 24. Mai 1561 auf dem 
Steuerhaus in umständlicher Weise*). Zu dem Akte hatte sich 
der Bat in corpore eingefunden, die Oräuljiger waren durch 
emen Ausschuß vertreten; femer erschienen, aus der Freiuug 
vorgeführt, die drei Gebrüder Zangmeister; dann waren an- 
wesend Fran Hildegart Zangmeister (die Gattin Gaspais)» die 
alte, anf einer Tragbahre herbeigebraohte Mutter, ihre und der 
andern Zajigmeisterachen Franen Trager, samtliehe Bürgen sowie 
viele Personen der Freundschaft. 

Der Rat, der sein Bedenken gegen eine VerzichtleiBtuag der 
fraoUehen Rechte hatte fiilleu lassen, verlas zuerst die in Augs- 
burg und Ulm aufgenommenen dieshezüglichen Notariatsinstru- 
mente ^ der Ehefrauen Hans und Eberhart. Sodann wurde die 
von den Zangmeistem ihren Gläubigem ausgestellte Obligation 
dem Rate sur Aufbewahrung eingehändigt, vorher aber zur all- 
gemeinen Kenntnis gebracht. Es ist ein langes umständliches, 
in dem schwerfalligsten Kanzleistil abgefaßtes und mit allen 
möglichen Klauseln und Vorbehalten versehenes Schriftstück^). 
Die Abschiede der beiden allgemeinen Gläubi^rervcrsammlungen 
erhalten einige im ganzen geringfügige Abänderungen. Die 
Zangmeister entrichten sofort bar 10398 fl. 18 (ä 3 1k In einem 
Jahr sollen sie — einschließlich 5 7o Zinsen — 17158 fl. 0 
10 h., nach zwei Jahren den Best von 15598 fl. 5 ß 2 h. ab- 
zahlen. Für jeden Schaden, den die Gläubige durch Kicht- 
erfüllung des Vertrages erleiden — auch dann, wenn er durch 
äufiere Gewalt, wie Krieg, Pein, Brunst, Wüstung, »Teuerung, 
Landbreöten usw. hervorgeiufen sein sollte — , haben die Bürgen 
ao&ukommen. Dagegen versprechen die Gläubiger, nichts gegen 



1) StA. Menun., Batslmcli «m 26. 3. 1061. 

2) Batoreiliaiidliiiiflr vom 84. 6. 1661 ^ 166/1). 

^ d. d. Atigsbnig 81. 6. 1661 und ühn 98. 6. 1661. 
4) „Obligation und Yerscbieybaiig tau den ZangmaiBtem gebriedem Iren 
glenl^geni gegeben'* d. d. 84. 6. 1661. 
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Leib, Hab und Gut der Zangmeister vorzunebmen and sie nicht 
am Verkauf der Waren, noch am Einsiehen der Sebalden zn 
hindern. Die Bfirgen yerzicfaten auf Sicherheit» nur dürfen die 
Zang;mei8ter nichts Geschäftliches ohne ihre Unterstntsung and 
ihren Rat nntemehmen. Die Zangmeisterschen Haosfraaen ver- 
zichten freiwillig ;iul' ihre Irauliclieii Rechte, sie wollen so lange 
„mit endtrichtuiig irer heuratbg^uetter binden und still stehen" 
bis die Gläubiger und die liiiii^en völlig befnedigt sind. Sollten 
die Zangmeister später wieder zu Vermögen kommen, so wird 
den Gläubigem der Ansprach auf die nachgelassene Hälfte var- 
behalten. 

Nach Verlesung der Obligation erfolgte unter Eid die Ver- 
zichtleistung auf <üe frauliehen Rechte seitens der Frau Hüdegart 
Zangmeister und auch seitens der alten Mutter. Der Grund, 

warnm diese zur Verzichtleistung schreiten mußte, ist nicht recht 
klar zu erkennen, vielleicht dürfte er in der mit 2600 fl. über- 
nommenen Bürgschaft zu suchen sein. Nachdem dann die 
Frauen und Hans Zangmeister, der damals anscheinend schwer 
erkrankt war, abgetreten waren, baten die beiden andern Brüder 
und die Bürgen den Rat um Besiegelung der verschiedenen 
Schriftstücke. »Zum Andem** erzählt uns das Protokoll weiter, 
«so trieg ain Erberer Rat guot wissen» wie sie auch neben inen, 
den Zangmeistern, ain Erbera Rat gantz underthenig ersucht, 
nach dem sj wol erkennen künden, daß s^ nit wol gehandelt, 
ain Erbeier Kat weite inen sollichs, wie sy nochmals ganz de- 
nugenlich bithen, gunstlich verzeihen. Welen sy sich fnrohiu 
also ertzaiiieii. daß ir laid uespirt und meuiglich irenthaiben zu 
mererm luitlei lt ii bewegt werden solt." 

Der Rat willfahrte der Besiegelung wegen gerne dem Wunsche 
der Zangmeister. „Aber daß ain Erberer Rat inen ir handlang 
vergeben solt, da wissen sj sieh wol zu erinnern, wie unerber 
und unbiUieh By arme und reiche personen, wittwen und waißen 
angefiehrt, daß aim Rat gebnhrendt straf billich zustendig, ob 
man gleichs gern umbgieng; aber wie dem [sei] so welle ain 
Erberer Rat sollich straf diser zeit einstellen, ime aber diselbig 
vorbehalten haben." 

Die hier angekündigte btrafe war nach Memminger Gesetz 
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niehts Oeringeres als die Verweisimg ans der Stadt. Der Ban- 
krott, auch wenn er durch einen Vergleich, wie in diesem Falle, 
gütlich beigelegt worde, galt als ein schweres Veibrechen am 

Glemeinwohl, wodurch das geschäftliche Ansehen der Stadt auf 

das Schwerste geschädigt sei, und nur durch die Verbannung 
konnte eine Sühne erfolgen. Wenn der Rat auch vorläufig von 
dieser Strafe absah, das Damoklesschwert hing trotzdem immer 
noch über dem üaupte der armen Sünder. 

Die nächste Folge des Ve^leichs war f ftr die Zangmeister 
die Wiedergewinnung ihrer Bewegungsfreiheit; sie durften jetst 
die Freiung yerlassen und am 27. Hai wurden die Schlüssel den 

Frauen zurückgegeben*). 

Unter den verschiedenen Urkunden, die in diesen Tagen 
zwischen den Zangmeistern, ihren Bürgen und Gläubigem aus- 
gestellt wurden, zeigt eine wieder ganz deutlich, daß nur das 
Gesehäftsrermögen und nicht das Privatrermögen in die Kon- 
korsmasse einbezogen wurde. Trotzdem in der Obligation aus- 
drfieklich bestimmt wurde, daß die Bürgen nur durch das Heirats- 
gut der Frauen sichergestellt werden sollten, befindet sich im 
Memminger Archiv der Entwurf zu einem Schadlosbrief in 
weleliera Eberhart sein Haus, Caspar einen Mühlenzins und alle 
drei Brüder noch zu erwartrnde Erbschaften den Bürgen ver- 
schreiben für den Fall, daß sie ihren Verptlichtungen nicht nach- 
kommen könnten. Aus andern Urkunden wissen wir ferner, 
daß auch Caspar noch nach dem Konkurs in Besitz des alten 
Zangmeistersehen Hauses verblieb. 

Noch im Mai erfolgte die Wahl eines Ausschusses') aus der 

Zahl der Bürgen, dem die Waren und Gelder überantwortet 
>vurden*), und der seinerseits wieder Bevollraächtiprte zur Ein- 
ziehung der Außenstände ernannte. Von seiten der G-ebrüder 
Zangmeister beteiligte sich allein Caspar, der vorläniig in Mem- 



1) BataTerhandluug vom 27. 5. 1561. 

2) Laut Batobneh «m 16. 1561 erhllt der Ratuchreiber Befebl, emen 
SohadloBbrief «lasiistelleii. Der Entwurf [in 159] ist ohne Datnm. 

3) Volhnaoht f Qr Man UUatKtt nnd lienhart WeiB ans Augsb. 26. 6* 1661. 

4) Bat Hemm, an Rat t. Angsb. und Kaaf becuren 27. 6. 1661. 
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mingen verblieb, an der Abwickelong der Geschäfte. Hans zog 
nach Augabturg zurück, gebroehen an Seele ond Leib ist er bald 
darauf ins Grab gesunken^). Eberhart dag^en verlegte seineB 
Wohnsitz nach Eßlingen, woselbst er als Pfahlbiiiger anseheinend 
in dürftigen Verhältnissen noch bis 1579 lebte*). 

Aus den unvollständigeii Akteu der folgenden Jahre können 
wir weiter noch ersehen, daß einmal das Eintreiben der Schulden 
recht l;iiii!:sam vor sich ging und daß daneben noch manche 
Widerwärtigkeiten zu überwinden waren. Von Interesse dürfte 
der Streit sein, der sich über die Zangmeistersche Kammer im 
Fondaoo dei Tedeschi in Venedig erhob ^. Wir erinnern uns, 
daß Hans David Öth hanptsäehlieh nach Venedig geschickt 
worden war, am eine Arrestation der Waren und die Entziehung 
der Kammer dnreh die Verwaltung des deutschen Hauses zu 
verhindern, und daß er gerade in dieser Sache an den Rat des 
Cas])ar Liinser gewiesen worden war. Als Oth Venedig wieder 
verließ, blieb die Vertretung der Zangmeisterschen Interessen 
auch in der Hand dieses Lünsers. Nicht lange sollte es dauern 
und er entpuppte sich als ein dunkler Ehrenmann. Die mit 
Schätzen angefüllte Kammer stach ihm arg in die Augen, er 
beschloß, sich ihrer für sich und seinen Bru4er Hans — den- 
selben, der die Zangmeisterschen Geschäfte in "Lyon abwickelte — 
zu bemächtigen. Einen Beehtstitel irgendwelcher Art konnte er 
nicht geltend machen, im Gegenteil! Er schuldete seinen Herren 
noch eine namhafte Summe. So hieß es denn, vorsichtig zu 
Werke gehn und die Prinzipale von seinem Eifer für ihre Sache 
zu überzeugen. Durch Bestechung ließ sich in der unbestech- 
lichen Republik ja manches erreichen. Schon am 22. November 
1560, also noch zu einer Zeit, da die Verhandlungen zwischen 
den Zangmeistern und ihren Gläubigem noch weit vom Ab* 
Schlüsse entfernt waren, richtete Lnnser ein vorbereitendes 
Schreiben^) nach Memmingen: Die Kammer sei in Gefahr, denn 

1) St.A. Augsb., Notiz im Hochzeitsbueh der QeBchlechter. 

2) Eirchen-A. Eßlingen, Sterberegister. 

S) Das Fol«_'pnde aus einem Protokoll: „Handlung der Zaagmauter und 
Irer Bürgen ge^eu Hannsen Lünser" im StA. Memni. 157/5, 

4) Caspar Lfinser an die Gt;br. Z. d. d. Venedig 22. II. 1560. 
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viele Leute seien vorhanden, die danach „stechen*"* Um der 
Gefahr begegnen zn können, habe er sieh mit Jaeopo di Stefieuii, 
dem Notar dee DentBchen Hanses, in Verbindung gesetzt und 
dieser habe Ihm — nicht ohne vorherige Verehrung — geraten, 
die Kammer einem vertrauten Freunde überschreiben zu lassen, 
der sie dann später, wenn die Zaugmeister wieder ihre Geschäfte 
aufnehmen würden, ihnen wieder zurücküherschreibeu könne. 
„Es ist aber der Teutel, solltet Ihr aus den poses (?) nnd nm 
die Schlüssel kommen, bis Ihrs wieder überkommen, gebs nit 
wenig Zank und Rechten." — Einige Zeit später brüstet sieh 
Lfinser damit daß er die Kammerschlnssel, die die Zollhemn 
von ihm veilangt hätten, nicht ansgeliefert habe, sonst wSre die 
Kammer verioren gewesen; fireilit^ Stefimi mnsae ordentlich ge- 
sehmieft werden. — Ende Dezember kommt er auf dieses 
Thema zurück^): „Jaeopo di Stefani will einmal fressen, hab 
ihm ein Stück Golschcn geben müssen ; nun daß ich ihn zum 
Teil geschweig, begehrt [er] noch 10 Stück neuester Leinwand." 
Nachdem dann Lünser Anfang Januar^) angefragt hatte, ob er 
die Schlüssel ausliefern oder nach Memmingen schicken solle, 
schreibt er schon aeht Tage später^), daß nur noch durch die 
Obersehreibnng auf ehien Ftonnd die Kammer erhalten werden 
könne. Ste&ni habe er weitere 9 Dukaten Schweigegeld ver- 
ehrt; dessen Begehren erstrecke sich aber noch viel weiter. 

Aus diesen Briefen geht hervor, daß Caspar Lünser den 
Zangmeistern, die sich sowieso schon um die Kammer schwere 
Sorgen machten, noch mehr Angst einzujagen versuchte. Nur 
die Überschreibnng ist das einzigste Mittel» sie zu retten. So 
mufite es ihnen nur reeht seüi — auch ohne daß sie die Er- 
mächtigung hierzu erteOt hatten — , wenn sie von Lunser durch 
ein Schreiben vom 14. Febmar 1561 benadoichtigt wurden, daß 
er im letzten Moment die Kammer auf sich und sdnen Bruder 
habe überschreiben lassen. Zwar hat es viele Mühe und Arbeit 



1) Caspar Ltnaer an die Gebr. Z. d. d. Venedig 18. 12. 1600. 

2) Caspar Lünser an die Oebr. Z. d. d. Venedig 27. 12. 1560. 

3) Caspar Liinaer aa die Gebr. Z. d. d. Venedig 10. 1. 1561. 

4) Caspar Lünser an die Oebr. Z. d. d. Venedig 17. 1. 1561. 
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nnd dazu noch 75 Dukaten Unkosten vemraacht, aber: „So Ihr 
nvieder zu Eurem Tun und Handlnng kommt, soloh Kammer 
wieder zu haben yeigewifit [seid].^ Mt diesem Besehdde, die 
die Rllekgabe f nr die Zukunft enihielt» beruhigten sieh die Zang- 
meister. Wie erstaunten sie und ihre Bürgen aber, als sie nach 
dem Abschlüsse des Vergleichs nun die Rückgabe forderteu. 
Caspar Lünser erklärte, ohne Einwilligung seines Bruders Haus 
könne er die Kammer nicht ausli< fem, und Hans hingegen be- 
rief sich wieder auf seinen Bruder in Venedig. Da man sich 
gätUeh nicht einigen konnte, wandten sieh die Zangmeister im 
Dezember 1561 an den fiat von Hemmingen Dieser forderte 
Hans Lunser Tor seine Sehranken. Er erschien, gab aber die 
trotzige Antwort: Die Kammer habe er Ton der Obrigkeit zu 
Venedig erlangt, er sei willens, sie zu behalten; wenn sein 
Bruder etwas zugesagt habe, so sei das für ihn nicht verbind- 
lich*). Der Kat ließ aber diesmal nicht mit sich fackeln. Er 
befahl dem Lünser, bis zum nächsten Ratstag seine Antwort 
schriftlich zu formulieren. Und als diese in demselben Tone 
ausfiel % da warf er ihn kurzerhand in den Turm ^) und schickte 
die Gerichtsheiren über ihn. Lünser mochte merken, daß er so 
nicht durchkomme, er entschloß sich, für seine Person Vendcht 
auf die Kammer zu leisten ^. 

So unbedeutend diese Zänkerei auch sein mochte, beinahe 
hätte sie üble Folgen für die deutschen Kaufleute in Venedig 
nach sieh gezogen. Kaum hatte die Ehefrau Hansen Liiusers 
ihres Mannes Verhaftung erfahren, als sie sich sofort an die 
Verwaltung des Deutschen Hauses, die bekanntlich in den 
Händen des Staates war, wandte und ihre Vermittlung anrief^)» 
Ihr Hilferuf war nicht umsonst; die Vmraltung, unter Gegen- 
zeichnnng ihres Kotars Jaeopo di Stefani, erließ ein gebar- 



1) Sapplikatton der Qebr. Z. an den Bat t. Hemm. 17. 12.. 1661. 

2) Ratsyeriumdliuig «m 17. 12. 1661. 

^ Antwort Hans USautsn an den Rat t. Memm. 19. 12. 1661. 

4) Ratsverhandlung am 19. 12. 1561. 

5) Ratsverhandlung am 22. 12. 1561. 

6) Batsrerhandlnng am 14. 1. 1562. 
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iiischtes Schreiben an den Rat von Memmin^n Nach den 
Satzungen des Fondaco stehe es der Verwaltnnjs: zu, die Kam- 
mern von Verschwendern — und die Zangnu ister seien Ver- 
schwender — nach ihrem Gefallen zu verleihen. Sie haben 
daher nach Fällung eines Urteils» daÜ weder die Zangmeister 
noch ihre Stellvertreter die Kammer fernerhin benutzen dürfen, 
diese den Gebrädem Lnnser überantwortet Die Fordenmg, die 
Kammer jetzt wieder znrtlckzugeben, stehe in Widersprach zu 
der Ordnung. In barschem Ton yerlangen sie die Freilassung 
des Lünser, widrigenfalls sie Bepressalien mm Schaden der 
deutschen Ivauiieute ergreifen werden. .,Dergleichen gedenken 
wir auch wider solichen cinj^riff und iibfrfarung gegen gedachte 
ZfiTlfnneister und ire verhell'er auch deru haab, schulden und 
wahren, so die betreten and gefunden werden mögen, rechüicher 
weiß handien zn lassen.** 

Der Memminger Rat war nicht gesonnen, sich in seine Hoheits« 
rechte hineinreden zn lassen. Am 6. Febraar 1562 antwortete 
er der Yerwaltong rnhig and sachgemäß*). Er legt den Fall 
genan dar anter Beifügung von Abschriften der Lanserschen 
Briefe aus Venedig und verwahrt sich gegen die Annahme, in 
die inneren Angelegenheiten des Fondaco sich einmischen zu 
wollen. Lünser sei gefänglich eingezogen worden, um ihn von 
seinem Unrecht abzubringen, „indem, wie wir uns gegen unsem 
Bürger and Einwohner verhalten mögen oder sollen, wir uns nit 
Ordnnng oder Maß von andern fürschreyben lassen.** Sie verwundern 
sich, wie überhaapt Caspar Lünser die Kammer hat an sich bringen 
können, besonders da doch das Oapitnlarbach von 1443 genan 
vorschreibt, wie es bei der Vergebang der Kammern zugehen solle. 

Diese Ordnnng war dem Rate wenige Tage Torher von dem 
Ausschuß der Zangmeisterschen Bürgen, den Augsburger Groß- 
kanfleuten Marx Ulstett und Lienhart Weiß, in deutsi her Über- 
setzung zugesandt worden^). Der fragliche Passus lautet dort 

1) Verwaltung: des Fondaco dei Tedeschi in Venedig an den Bat v. 
Memm. 2. 1. 1562 (latein. Origin. u. deutsche Übers.). 

2) Entwurf iu deutscher Sprache. 

8) Man IHBtett und Lienliart Weifi ana Angab, an den Bat r. Memm. 
80. 1. 1682. 
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folgendermaßen: «Derhalben soll Ordnung gemacht sein, daß 
hiefnro keinem kanfmann weder eamer noch gewelber möge dnreh 

gunst oder in ander weg Überantwort werden, es sei denn mit 
Vorwissen der sechs Consiglieri, der drei capi und der Viertzig 
aus der Quarantia und drei Tail von dem i.TOSsen Rhatt bey 
verlieruiig fünffhundert daucaten, so derjhenig bezalen soll, der 
ainem hierin gunst erzeigte oder in ander weg bewilligte. Ordnen 
und setsen derowegen das die cammem nnd gewelber derjhenigen 
80 abgestorben oder hemacher uodk sterben werden widemmb 
in nnser Common wie andere cammem fallen nnd kommen sollen. 
Gleicher gestalt soll es anch gehalten werden mit den cammem 
derjhenigen, so falliert haben oder noch fallieren werden, es sei 
dann sach, daß sie mit iliren gleubigera verglichen seien imd 
sich durch ihre leuth widerumb erzaigen, kauffmannschaft zu 
treiben in welchem fahl inen alsdann Ire Cammer widerumb zu- 
gestelt werden sollen.'' 

Den in deutscher Sprache abgefaßten Brief sandte der fiat 
zunächst dem genannten Ausschuß zur Kenntnis zu'); dieser war 
mit dem Inhalt einyerstanden, nur wfinsebte er, daß man sich 
der lateinischen Sprache bedienen möge"). Die Gründe hierfür 
sind charakteristisch: 1. könnte es „unserer Nacion in Venedig 
etwas verkleynerlicli sein", 2. verstehen die Verwalter alb ^^c- 
borcne Venetianer kein Deutsch, und 3. befindet sich unter den 
deutschen Kaufleuten im Fondaco keiner, der geniiacnd der 
welschen Sprache mächtig sei, das Schrifkstück zu verdolmetschen 
mit Ausnahme des Lünsers, nnd da sei es zu furchten, daß dieser 
die Sache zu sdnem Vorteil gerade umkehren möge. ^ Der 
Bat fügte sich dem Verlangen des Ausschusses und am 13. Fe- 
bruar') ging das Scfarülstnek in latemischer Sprache nach Venedig 
ab. Anfangs scheint der Erfolg gering gewesen zu sein, denn 
die Gehrüder Lünser erwirkten ein venezianisches Mandat, dem- 
zufolge ihnen die Kammer obrigkeitlich zugesprochen wurde*). 

Der weitere Verlauf des Streites ist aus den vorhandenen 

1) Bat T. Hemm, m JL Hbtett n. L. Wdß 0. S. 1662. 

SO Ulstett 0. L. Weiß an Bat Hemm. 8. SS. 1Ö6SI. 

8) Bit T. Hemm, aa H. ületett m L. Weiß 18. 2. 1668. 

4) d. d. 88. 7. 1662. Absdixifl; in kt Spndie im StA. Hemm. 167/8. 
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Akten nicht recht eisichtlicfa; das Schinne rgebnis mnß aber jeden- 
falls das gewesen sein, dafi die Zangmeisto* fKeder in den Besitz 

der Kammer gekommen sind. Am 6. März 1564 beschwert sich 
wenigstens Hans Lünser vor Rat über den Verkauf der veneziani- 
schen Kammer der Zangmeister an die Firiim Ebertz in Isny, 
trotzdem sein Bruder Caspar die Kammer nur unter der Be- 
dingung zurückgegeben habe, daß die Zangmeister selbst Eigen« 
tnmer der Kammer bleiben^). Inwieweit diese Beschuldigung 
zu Recht oder Unrecht besteht, vermSgen wir bei dem Mangel an 
Material nicht zu prüfen; anf jeden Fall sah der Bat sie for 
nngerechtfertigt an, er erteilte dem Lanser einen ahsohlägigen 
Bescheid*). — 

Wie oben erwähnt, machte das Eintreiben der Außenstände 
große Schwierigkeiten. So war es den Zangmeistern nicht mög- 
lich im zweiten Jahr die versprochene Restzahlung zu leisten. 
Die Bürgen maßten einspringen und nicht weniger als HOOG ü. 
zuschießen, um die unverfreundeten Gläubiger vollständig abzu- 
finden^. Über die Art und Weiae wie sieh die verfreundeten 
Glaubiger und die Bfiigen bezahlt machen sollten, entstanden 
dann zwischen diesen kleine Lmingen; welcher Art sie waren, 
wissen wir nicht, sie wurden aber durch Vergleich vom S6. Fe- 
bruar 1564^) derart beigelegt, daß von den noch ausstehenden 
Geldern zunächst die Bürgen allein sich soweit bezahlt maciieo 
sollten, bis ihre Fordeniniren auf dieselbe Höbe wie die der 
verfreundeten Gläubiger herabgesunken seien, dann sollten die 
einkommenden Summen zu gleichen Teilen zwischen den beiden 
Parteien geteilt werden. Am 26« September 1565 hatten die 
Bürgen immer noch 9000 fl., die yerfreundeten Gläubiger 6000 fl. 
zu fordern"); noch 1680 hören wir, daß die Angelegenheit zwischen 
den Zangmeistem und ihren Bfirgen der endgültigen Begelung 
entbehrte ^). 

1) Supplikation Hans Löusers an den Bat v. Meuun. 6. 3. 1564. — 
St.A. Meram. 157 5. 

2) Eatsbuch am 10. 3. 1564. 

3) D. Hang u. L. Weiß an den Rat v. ilemra. 26. 9. 1666. 

4) Entwnrf vom 26. 2. 1564 im St.A. Memm. 157/6. 
6) Siehe Anm. 3. 

6) Caspar Z. an Bat Memm. pmes. 19. 9. 1660, StA. Memm. 167/5. 
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Bei dem Emtrdben der Schulden bedienten sich die Bälgen 
Tonogsweise der Dienste Caspar Zangmeisters. So finden wir 
denn anch in ziemlich regelmäßigen Zeitabsünden Bit^geanche 
der Bürgen, der Gläubiger oder der Zangmeistersehen Verwandt- 
schaft an den Rat gelangen, die vorbehaltene Strafe der Stadt- 
verweisnng für Caspar aufzuheben oder ihm längeres Geleite 
zuzusichern^). Im Oktober 1565 eiitscheidet dann der Rat, das 
Geleit noch einmal bis zum nächsten Lichtmeßtage (2. Februar) 
zu verlängern, dann aber onweigerlich der Gerechtigkeit freien 
Lauf zu lassen Und so geschah es : Caspar mußte den Staub 
der Vaterstadt Ton seinen Fäfien schütteln nnd sein Brot in der 
Fremde rerdienen. Selbst der Fürbitte Kaiser Maximilians II.*), 
an den sich der Verbannte im Jahr 1566 wandte, setzte der Bat 
ein nnerbittliefaes Nein gegenüber^). Erst in spateren Jahren 
wurde die Strafe gemildert; der Zugang zur bladt wurde ihm 
wieder geöffnet, doch dauernden Wohnsitz durfte er nicht mehr 
in Memmingen nehmen °). Daß Caspar von dieser Erlaubnis, 
seine Heimat zu besuchen, Gebrauch gemacht hat, datür lassen 
sich mehrfache Beweise beibringen, wie z. B. die Einträge in 
dem Memminger Batsschenkbüchlein: 1598 nnd 1606 werden ihm 
bei seiner Anwesenheit in Memmingen 6, das zweitemal aber 
8 Kannen Wein vom Bäte verehrt, ein Zeichen, daß die hohe 
nnd gestrenge Obrigkeit doch bis zn einem gewissen Maße zu 
verzeihen verstand. Vollkommen ausgesöhnt mit seinem harten 
Geschick starb Caspar Zangmeister hochbetagt als württem- 
bergischer pensionierter Eisenlaktor am 30. November 1614 im 
iüoster Auhausen an der Brenz ^. 

1) So am S9. 12. 1668, 9. 7. 1664, 2. 4 1666 (8. Batsbudi), dum 8 Snp- 
plikatioikeii der Bibrgeii in Augabnig, Ibdj und Hemm, von Ende Sept. 1666 
Cm 167/5). 

2) St.A. Memm., Batsbnch am 13. 10. 1566. 

3) St.A. ^foiTim. 167/5. Supplikation Caspar Z. an Kaiser Hax. IL ttber- ' 
geben am 17. 5. 1566 und Scbidben Kaiser Max. IL an Bat Memm. vom 

4 

selben Tage aus Ang^bnro;. 

4) St.A. Memm , Rp.t^l urh am 10. 6. 1665. 

5) Notiz aaf dem Sckreibeu Caspar Z. an den lUt v. Memm. praes. 
19. 9. 1680. 

6) Leichenrede auf Caspar Zaugmeister (Stuttgart 1615). 
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Beilage 1. 



SpeiiiBislenug der VusIta to ¥trm% Zangmeister. 



yerxeielmii der ZftngmeisterBcheii Gltnbiger. 



Name 


, - 


Kapital 






0 
1- 




n. 


ß 


h. 


1 

1. Elisabeth ZaogmdBterm im Hern- 


















5 


17 DUO 


o 
O 


Q 

o 


27o 


1 o 


8 


8* Jvng Hdniieii Löhlin sa Memmiiigeii 


5 








lU 








7 








>i 
4 


1 t 

Ii 


11 


3. Sebastian Sdireglin zu Angsbiizg . 


8 


1 orui 






4 


r> 


b 


4. Josef Lochner zn Memminaren . . 


7 


oUU 








1 


11 


5. Christof Dittmair zu Memmingen . 


8 


O "7 1 Q 






iiy 


A 

4 




Q. Eytel Leukirclidrs Kinder zu Mem- 


















B 








41 


18 


o 




6 










b 




7. Josef Leukircher zu Mcrnmingeu 


7 


OUU 






41 


1 u 

18 




8. Anna Fritzin zu Memmingen . . . 


6 


OUU 








lO 





0. KMpar Buifler m Hemmingen . » 


8 


O uuu 








1 
1 


4 


10. Martin fipttdÜns Erben zu Bremberg 


5 


2000 




z 


116 


19 


8 


11. Alt Linbart Zangmeistera Wwe. za 


1 
















7 


2 866 


18 


4 


160 


2 


10 


jz. jaKOD opiuer Zu memmuigen ... 


a 

D 


1 500 






52 


2 


11 


13. Dr. Johann Kegel zu Isnv .... 


8 


1 700 






70 


4 


5 


14. Anna Feichtweckhin zu Lauingen . 


8 


1 000 






53 


9 




15, !^i!''flTiTi!» Arnoldin zu Gundelfingen . 


8 


5(K) 






2H 


4 


7 


16. Ürigitia Bes^f^rrrin zu Menimingen . 


7\/2 


1>(X> 






30 


17 


9 


17. Mang Kraniei ivind«^ zu Flemmingen 


5 


150 






7 


12 


9 


18. Katharina Schevppin zu Memmingen 


' 5 


1 000 






28 


15 


4 


19. Jerg Guttermann zu Augsburg . . 




250 






9 


17 


6 


SO. Mattbeis Alber zu Augsburg . . . 




160 






6 


7 


7 


81. Cbristof Scbldeber zu Ulm . . . 


u 


1000 






48 


18 


1 


23» Hans Wilbelm ötb zu Hemmingen. 


8 


1 700 






68 






93. Sebastian GetÜing zn Memmmgen , 


7 


m 






4 


11 


_A 


84^ Lntz Ton Freyburg zn Memmuigen . 


8 


900 






19 


5 


7 


25. Dr. Martin CrusiuM zu Tübingen 


6 


700 






53 


5 


6 


26. Erasmus Oeaaler zu Memmingen. . 


7 


1600 






110 


16 


1 » 
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Name 




Kapital 


1 

Zinsen 


n. 


ß 


h. 


( 

fl. 


fl 1 


Ii. 


27. Se^n^^tian Keichiiii v. Meldegg zu 






1 
1 












0 


900 






27 i 

1 


17 


3 


28. Michael Müller zu Ottobeuren . . 


er 

D 


1 000 


_ 




25 


12 


3 


29. Dr. Ulrich Womart zu Memruiiigcu ' 


8 


l 300 






51 


6 


8 


30. SeelhauBpflege m Mcmmingeii . . 


Pf 
0 


400 






4 


4 


4 


81. ülricli Fugkher za Au^jsburg . , . 


Q 
ö 


1 100 






86 


6 


8 


82. Jerg Ton Stetten zu Angahmg . . 


8 


1 000 






88 


10 


11 


33. Ginstof Behlinger za AugSDurg . . 


9 


3 000 






130 1 






34. Wol^angBaTenapnrger zu Augsburg 


Li 

o 


1500 




_ 


130 








86. Seyirid Bach aus Frankfurt a. M. . 


o 
O 


200 






6 


5 


3 


36. Frau Dr. Burglm zu AuL'^'^'urg . . 


o 

h 


487 


10 


4 


32 

1 


18 




37. Dr. David Bürji:lin zu Augsburg . . 


ü 
o 


100 




, . . 


7 : 


5 


6 


38. Leo Ravenspurger zu Augsburg . . 


!S 


1 250 ■ 


2 


8 


84 


7 


8 


39. Lienhart Stamler zu Auj^sburg . . 


9 


bUO 


— 


, 


16 


14. 


i 


40. MadU'Mfi Sicbeuaichiu zu Augsburg . 


Q 
W 


2 000 






35 


1 


4 


41. ZyfihiuiUb Spytzmacher zu Augsburg 


7 


1 000 




^ 


30 


4 




42. Kaspar Laminit zu Augsburg . . . 


1 Q 
. ö 


200 


_ 





86 


18 


4 


43. Maria Hegkiuayrm zu Augsburg . . 


8 


200 


__ 




14 


8 


> 


44. Hans Fogell zu Augsburg .... 


JE 

o 


800 






22 


9 




46. Sigmimd Eaern, jung, zu AngBUirg . 


9 


1082 


10 




40 


17 


9 


46. lienhart Behlinger zu Augehurg . 


8 


800 






33 


9 


9 


47. Karl Neythartt zu Angsburg . . . 


8 


2 000 







108 


5 


5 


48. Christof Böcklin zu AugBbnr^- . . 


o 

: 8 


91 a 


6 


8 


13 


14 


4 


49. Katharina Scheypinn zu Memmingen 




60 




Ii 








50. Eva Müllerin zu Memmingen . . . 


5 


60 






2 


8 


3 


51. Jerg Ruoft' zu Memmingen .... 


5 


85 


14 


3 


1 


7 




52. Jerg Be?'rh zu Mf^mmingen . . . 


1 ^ 


400 






13 


3 




63. Genofeia öliuiciieiiii zu Memmingen 


5 


40 






2 


5 




54. Frau Ludwi? Stebeuhaberin zu Mem- 


1 






1 










1 5 


80 






2 


1» 


11 


56. Dorothea Mayrin zu Memmingen 


7 


270 






22 


,12 


10 


56. David Unger zu Tübingen .... 


5 


100 






5 


2 


9 


67. lienhart FlBsinger zn Woringen 


5 


90 






8 


1 


'4 


68. Hartha Eselingerin zn Memmingen . 


6 


60 




1 


1 

1 


19 


11 



I 

I 

j 

Digitized by Google 1 



geseUsohaft der Gebrüder Zaogmeister <n Memmmgen 1660. 



513 



Name 


1 

t 


Kapital 


Zinsen 


fl. 


ß 


h. 


fl. 


0 1 
H 


h. 


Wecbiol nnd verschiedene Yer- 
bindlichkeiteiij fXllig in 
Memmingen: 

59. Oschwald Kleinhans zu Reutte \ 
00. Ulrich Liiigkh zu Augsburg 

61. Jakob Orhnmel su Henuningen 

62. Jakob Stander zu St. Gallen 
68. Melchior Stebenbaber zu Hern- 

64. ündres Rehm zu Augsburg . 

65. Appolonia Wiblin zu Augsburg Rest- 

^vG. Drinirl Wi ickmann zu Ulm . ?:;ih- 

67. h'vivi ( liristof Ptisteriu zu luug 

68. i^^rsr Egkholtund Jerg Spaysser 

Fuhr- 

zu Keutte 

69. Klaus Spieß zu Füssen . . 

70. Frau F^Un zu Augsburg Hauszins 

Wechsel fftlllg in Lyon: 

72. Hans und Heinr. Üa^r zu Schaff- 

78. Angustin Ferrenberger und Ambros 

74. Christof V. Plaw zu Nttmberg . . 

75. Jorg und Philipp Ingoldt zu Strafiburg 
Dieselben 

76. Haas nnd Sebastian Welser zu Angs- 

77. Ulrich Lingkh zu Augaburg . . . 

78. Jakob Zollikoffer Erben zu St. Gallen 

79. Cbhstotr Diettiua^T zu Memmingen 


1 

h 

! 

3' 

3V» 
4 

3 

3'/ 8 


1 090 
1187 

550 

1 890 

180 

81 
20 
290 

20 

150 
100 
125 
150 

4 500 

3375 
1125 
4600 
4387 

2 300 
? HOO 

1 UOO 

2 909 


10 
10 

16 

12 

10 
IG 


2 

9 

2 

1 
1 


157 

109 

45 
168 

30 
101 


10 
13 

If) 

16 


9 

3 
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Name 




Kapital 


Ziudeu 


fl. 


ß 


h. 


fl. 


I 

ß 


h. 


Fttr Waren: 
















80. Jakob Zollikofer Eiben eh St Gkillen 


— 


51 


12 


9 


— 


— 


— 


81. Christof T^rMttlar m Rtaurftm . . 






10 


A 








82. Chrietiaa Haß m Wnitmn . . . 


— 


154 












88. Ham ZeUer sa Xempten .... 




aSVD 


6 


9 








84. Ideahart Ott la Kempten .... 




808 


7 


7 








86. Oschwald Metz zu Kemptesi . . . 


— 


19 




_ 









86. Max Baor zu Ulm ....... 




15 


15 






_ 




87. Koarad Lodmer sa Ulm .... 


— 


5 


7 


4 






_ 


Lidlohn und Dienitgeld; 
















88. Ghiistof Diettmajr in Meauningen 


— 


706 


19 


5 


505 


3 


9 


89. Sigmund Ehern an Angabnig . . . 




900 












tfyj. JOaSI LiOCnncr zu iuCmluinif'Nl . . 




489 


17 


3 








91. Mattheis Alber zu Augsburg . . . 




201 


12 




30 


8 




92. David Schrcg'lin zu Venedig . . . 




101 


13 


4 












140 












94. Hans Underpolz 




18 










! 

i 



Beilage 2. 



Wir nachbenanten mit namen Jung* Hans Zangmayster Burger 
zu Aogspurg, EberhArdt ynd Caspar Zangmayster Burger zu 
Memingen all drey gebnieder, bekennen mit diser geschrifft für 
YDB vnd ynser erben Tnd nachkomen, das wir tds in dem namen 
des allmeehtigen Gottes yetgliehen vnd verainigt haben, nach- 
dem wir vf 8 April 1657 vnser hanptreehnung vnd derselben 
anßzng [gemacht], hatt sy znnor vf 14 Nonember 1554 yer- 
schinen vnser füul jerige verscbreybung geendet, alsdan in disein 
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hieforaen aiicli gerndt, die wir dan snhalten wie formalß aiieh 
vndersduiben, Tnd wir all des willeno vnd mainung gewest, 
ynfl vf ain newes bmederlicli wie znvor gegen ainandem znner- 

schreybeü vüd newe büiidtniiß zumaehen ; allweyl wir aber layder 
bey disser ob^emelter vnser Rechnung No. 4 ain abgang vber 
vnsser eiiifreleg;! liauptgnoth funden, welches tliuot lantt dcR oben 
emanten außzug 8200 fl. 50 krcizer 1 ballar, die wir dan all 
drey bekanüich, [so sind wir] doch der zuuersieht vnd hofihmig, 
datz vaa so fil nit abgahn soll, simder trösten vns wa nit gar 
solle dodi zu gattem thayl was daran gefunden werden, welehes 
Gott der Herr mit menrng seiner gnaden rerleieben wöU, vnd 
das wir deßhalben bedaeht [sind] ynd vnser will vnd mainnng 
[ist], mit erstem vnd so bald vnd inuglich, zu ainer newe rech- 
nnng zu greyffen. Vnd alßdan soll auch die verschreybung, und 
wie wir vns ferrer halten wellen, auifgericht werden. DerUmlben 
verschreyben wir vnß hiemit wissentlich fnr vns vnd vnser erben, 
das wir vnser obangeregte verschreybang in aller maß vnd ge- 
Btalt wie formals vnd bißher halten wollen vnd darin nichtz 
anflgenomen noch hindan gesetzt, solang vnd biß yf vnser künftige 
recbnnng. Gott der Herr well dieselbig mit mehr nntz verleihen 
vnd zu wolfart vnser vnd der vnsem zu seil vnd leyb. Amen. 

Solches zu wahrer vnd vester vrkund haben wir disen brief 
uuiiiericht, welchen ich E[berhart] Z[aii^meister] mit meiüor ai^eii 
banden gescbriben vnd darzuo ain jegklicher mit aigner band 
vnderscbriben, der geben ist zu Mcmingen vf den 8. tag April 
nach Christi gepurth vusers Herrn und Söügmachers im 1557 jare. 

[Unterschriften] 



Beil ige 8. 

Prodama. 

Wir iUii^aTmeister und Rath der Statt Memingen, bekhenen 
und tbuen khundt menie-klicb mit diseni brief, das uns ver- 
schiner tagen Hanns Zangmaister, Burger zu Augsburg und 
Eberhart und Caspar die Zangmaister, unser Burger, all drey 
gebmeder, schriftlich berichtet, nachdem sie knrtzvermckhter 
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Zeit amü widerwertigem glückb in abfahl irer zeitlichen haab 
und gneter dermassen gerannen, das sie sich in nnser statt zum 
haUigen Gaist in ir gewarsom und sieherhait thnen und begeben 
mnessen, betten sie uns Iren laidigen zngestandnen nnfahl ge- 
borsamblieb endeoikht nnd darbey nnaehen angezaigt, waramb 
sie sich nit außer nnser statt, wie sie gleichwol gelegenhait ge- 
habt, sonder allain in die freyung alhie gethon und das sie er- 
pietig waren, menigklichem irer bneclier raytungen sehrifteii und 
des gantzen handels halben wa von nöthen sollichen bericht red 
und antwurt zugeben, dardarch verhoffenlicb, die Sachen zwischen 
ihnen nnd iren glenblgem zn leidenliehem guotem ansstrag ge- 
bracht werden meohten. Und nns daraff höehsts viejrg angernefen 
nnd gebefhen haben, das wir von mehrers ansehens nnd glanbens 
wegen alle ire gläubige? dnreh dise unsere besigelte nrkhnnden 
(so nIt allain alhie sonder aneh zu Straflburg, Augsburg, Nürn- 
berg, Ulm und andern orthen, alda ire gleubiger gesessen oftent- 
lieh publiciert nnd angcsehlagcn ^^ erden mechten) auf einen 
ementen nnd gereumbten tag alhie her zn gnetlicher under- 
handlung erfordern und beruefen wollen. Dieweil wir dann für 
nns selbs gantz genaigt, menigklichen zn dem seinen zuverhelfen 
nnd bey nns änderst nit erachten, dann das dnreh dise der ge- 
mainen glanbigern znsamenkhnnil ihnen selbst am basten zn 
helfen sein mechte, haben wir sollichem der Zangmaister begera, 
nachdem wie Termerkht, das es dem mehrer thail irer gleubiger 
nit zuwider, Vollziehung und statt thun wellen. Demnach er- 
nennen wir euch allen und jeden, was Stands oder wesens die 
sein, ainen tag, nemblich uft' Donnstag den 20. Februarii nechst 
nach dato khomende, darauf ir alle und euer jeder besonder 
durch sich selbs oder seinen voUmechtigen anwaldt erseheinen 
und angeregter handlnng aufwarten mögen deß verhoffens das 
sich bernerte Zangmaister gegen iren glaubigem der gcpnr ver- 
halten werden. Darnach wiß sieh menigldich zurichten in ur- 
khund und krai% ditz briefs. — 

Der mit gemeiner Statt Memingen hieftirgedruckhtero seeret 
insigl (doch uns gemainer statt und unsem nachkhomen ohne 
schaden) besigelt und geben ist uff freytag den 24 tag des 
monats Januarii nach Christi gepurt gezelt 1561. 
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